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Deutschland, ruhiger Pol in der nervösen Welt!
Rudolf Heß rechnet in Stettin mit den Kriegshetzern scharf ab

Machtvolles Treuebekenntnis von 500 OVO Pommern vor dem Führer
Stettin,  12. Juni . Annähernd 5V0 üüv

Menschen hatten sich am Sonntag aus allen
Kreisen des weiten Pommerngaues zum dies¬
jährigen Gautreffen in Stettin versammelt.
Mittags sprach auf einer machtvollen Kund¬
gebung auf der Ouistforp-Aue der Stellver¬
treter des Führers, Rudof Hetz.  Um 13.3V
Uhr traf dann der Führer  ein , der sich
unter dem Jubel der Bevölkerung zum Lan¬
deshaus begab, wo ihm der Ehrenbürger¬
brief der Stadt Stettin überreicht wurde.
Später erfolgte der Vorbeimarsch der For¬
mationen vor dem Führer. So gestaltete sich
der Schlutzappell der getreuen Pommern zu
einer machtvollen Kundgebung vorbehaltloser
Einsatzbereitschaft, zu einem unvergeßlichen
Gemeinschaftserlebnis überströmender und
dankbarer Freude.

Schon dem Stellvertreter des Führers
wurde ein jubelnder Empfang zuteil. Auf
der Ouistorp -Aue, eiuer der herrlichsten
Grünanlagen inmitten der Stadt , hatten
mehr als 60 000 politische Soldaten des Füh¬
rers Aufstellung genommen. Hunderttau¬
fende begeisterter Menschen säumten Kopf an
Kopf den weiten Platz, der im Schmuck der
Banner und . Fahnen ein farbenprächtiges
festliches Bild bot.

Der Stellvertreter des Führers spricht
Nach dem Fahneneinmarsch eröffncte Gau¬

leiter Schwed e-K oburg  die Großkund¬
gebung mit herzlichen Worten des Will¬
kommens für den Stellvertreter des Führers.
Svdann nahm, stürmisch begrüßt , Rudolf
Hetz das Wort , wobei er u. a . ausführte:

„Bei uns blitzen keine Bajonette , wenn Tau¬
sende beieinander stehen. Bei uns fuchteln keine
wildgewordenen Gendarmen mit Säbeln und
Pistolen. Wir brauchen nicht Pulver und Blei,
um ein Volk zu regieren. (Begeisterte Zustimmung
der Massen.) Wir stehen zum Führer,  ja¬
wohl, um ihn zu schützen; aber um ihn zu
schützen, daß er von Zehntausenden nicht erdrückt
wird : wir stehen Hand in Hand um ihn als eine
lebende Mauer der Liebe. Der Führer ist der
erste Volksgenosse unter seinen Volksgenossen, und
noch nie wurde ein -Deutscher von seinen Deut¬
schen so geliebt wie dieser Führer . Aus freiem
Entschluß haben wir Deutsche die geeinte Kraft
und den geeinten Willen dem Führer gegeben zu
seinem großen Werk. Aus freiem Entschluß sind
wir immer bereit, sie ihm von neuem stets zu
geben. Weil wir sehen, was der Führer mit dieser
Kraft und diesem Willen schafft, deshalb sind
wir Deutsche immer wieder so sroh und
so beglückt  an Tagen, in denen diese Ge¬
meinschaft  sich dokumentiert, an Tagen wie
dem heutigen.

Wie armselig, meine Parteigenossen, sind die
Menschen draußen in der übrigen Welt, die
glauben, daß dieser Mann , dessen Sinnen und
Handeln so stark eingestellt ist auf Großtaten der
Kultur , der Kunst, des Bauwillens seines Volkes,
daß dieser Mann im Innern trachten könnte ans
Krieg und Zerstörung . (Tosende Zustimmung.)
Er kennt den Krieg; er weiß, daß er das Ende
all seiner friedlichen Pläne  bedeuten
würde. Er weiß noch mehr, daß ein europäischer
Krieg das Ende der Kultur Europas  be¬
deutete/

„Ich wünschte", so rief Rudolf Heß den Volks¬
genossen wiederum unter begeistertem Beifall zu,
„alle, die auf verantwortlichem Posten anderer
Volker stehen, würden den Krieg ebensogut wie
er kennen und wären sich ebenso bewußt, was
ein Krieg für das Schicksal Europas bedeutet.
Adolf Hitler hat sich stets dort für das Schicksal
seines Deutschtums eingesetzt, wo der Einsatz am
gefährlichsten war . Er war und ist Sol tz
Marschierer , Kämpfer.  Hätte jeder nmA
gebende Mann der anderen europäischen Völker
den gleichen Weg des letzten männlichen Einsatzes
zurückgelegt, wüßten sie es alle aus eigener
Erfahrung,  was das Wort „Krieg" und das
Wort „Tod" bedeutet dann könnten sich nicht
Ereignisse abgespielt haben an unserer Grenze,
wie wir sie in den letzten Wochen erlebten."

Das leichtfertige Spiel
mit dem Schicksal der Völker

Kaum je sei so leichtfertig mit dem Schicksal
der Völker gespielt worden, wie in den letzten
Wochen, in diesen letzten Wochen, in deren er¬
eignisreichem Mittelpunkt ein Staat  stand,
der als solcher nur dank der Lüge von
Versailles bestellt  und der dank dieser

Lüge die Welt in Aufregung zu ver¬
setzen vermag,  ein Staat , in dem Versailles
willkürlich eine Reihe starker und gesunder Min¬
derheiten hineingezwungen hat . Allein fast
Zi/s Millionen unserer deutschen Volksgenossen
müßten dort leben! „Diesen Minderheiten ", fuhr
der Stellvertreter des Führers fort , „werden ihre
Rechte immer weiter genommen, werden ihre
Lebensmöglichkeiten immer mehr zerstört . Einst
erhielten sie feierliche Versprechungen wie Selbst¬
bestimmungsrecht und Selbstverwaltung . Diese
feierlichen Versprechungen wurden
gebrochen. (Lebhafte Pfuirufe .) Klar und
deutlich zeigt sich vor aller Augen:

1. Dieser Staat ist offensichtlich nicht in der
Lage,  Ruhe und Ordnung innerhalb seiner
Grenzen zu halten , ist nicht in der Lage, das
Leben seiner Bürger zu schützen. (Minutenlange
leidenschaftliche Zustimmung .)

2. Dieser Staat ist zum Gefahrenherd

Brüssel,  12 . Juni . . Weite Teile Bel¬
giens wurden am Samstagmittag , kurz vor
12 Uhr, durch ein Erdbeben erschüttert, das
etwa eine halbe Minute  dauerte. Kurz
nach 14 Uhr ist erneut ein Beben verspürt
worden. Rach den Feststellungen der Brüsse¬
ler Erdbebenwarte befindet sich das Epizen¬
trum dieser Erdbeben etwa 60 Kilometer
westlich von Brüssel in Richtung der Nord¬
see. Nach den bisherigen Meldungen hat das
Erdbeben drei Todesopfer und zahlreiche
Verletzte gefordert.

In Gent  wurden zwei Arbeiter von her-
abfallenden Steinen schwer verletzt; einer
von ihnen starb kurz daraus . In Crux¬
shau  t e in wurde ein Mann auf einer Bau¬
stelle durch eine einstürzende Mauer erschla¬
gen. In M v n t ° L t. - Am a n d warf sich
ein durch das Erdbeben seelisch erschütterter
Mann unter einen Kraftwagen und wurde
auf der Stelle getötet. In Kortryk wurde ein
Mann , der ans den: Fenster schaute, auf die
Straße geschleudert und schwer verletzt. Hier
wurden ganze Dächer durch die Erschütte¬
rung abgedeckt und die Straßen mit Dach¬
ziegeln übersät.
Panik in den Straßen Brüssels

In mehreren Stadtteilen Brüssels
stürzten die Schornsteine von den Häusern
auf die Straßen . In vielen Häusern bil¬
deten sich Risse in  d e n W ä n d e n. Ein
Haus in der Brüsseler Vorstadt Cherbeck
stürzte völlig ein. Auch mehrere Fabrik¬
schornsteine brachen zusammen. Zahlreiche
Telephonverbindungen und Gasleitungen
wurden zerstört. Ter Einwohner bemächtigte
sich eine Panik  und sie eilten bei den ersten
Erdstößen zu Tausenden ans die Straßen.
Es werden mehrere Verletzte gemeldet. Tie
Polizei traf sofort besondere Sicherheitsmaß¬
nahmen und entfernte das Publikum von
allen Gebäuden, die einzustürzen drohten.

Auch in Lüttich  wurde das Beben sehr
stark verspürt . In mehreren Häusern sielen
Bilder und Spiegel von den Wänden . In
dem berühmten Beginenhos wurden beinahe
alle Häuser stark beschädigt. In Gent
stürzte ein fast drei Zentner schweres Stein¬
kreuz von der Fassade der Ioscphskirche aus
die Straße , allerdings ohne jemanden zu
verletzen. Auch in der Passage des Justiz-
Palastes bildete sich ein großer Riß. In
Brügge  mußten mehrere Straßen von der
Polizei gesperrt werden, da zahlreiche Schorn¬
steine und Mauerstücke herabgestürzt waren.
Von einem alten Torbogen fiel ein großer
Stein unter die Passagen, verletzte aber nie-
mand.

Durch das Erdbeben entstanden auch m e h-
rere Großfeuer,  die schweren schaden
anrichteten. In Gent  wurde ein großer
Teil einer Fabrik , in der durch die Erdstöße
ein Kurzschluß ausgelöst worden war . völlig
einaeäickert. In den Berawerksaebieten ver¬

sür den Frieden Europas  geworden ! Es
heißt, den Frieden Europas bedrohen, wenn
man Plötzlich mobil macht— mobil macht ohne
den geringsten Grund !"

Aber dieser Staat mobilisiert nicht nur;
schlagartig habe an der Grenze dieses Staates
zu seinem Nachbarn ein Zustand eingesetzt, der
praktisch eine Art Kriegszustand  sei . Eine
Provokation des Nachbarn sei der anderen ge¬
folgt. Als dieser trotz allem nicht reagierte , wur¬
den Kriegsflugzcuge über seine Grenzen geschickt:
Ein unverantwortliches Spiel,  wie es
die Geschichte der Kulturnationen nicht seines-
gleichen kennt. Als Begründung für dieses ganze
furchtbare, gefährliche Tun sei schließlich der er¬
staunten Umwelt bekanntgegeben worden : „Ge-
rüchtweise"  hccke verlautet , deutsche Truppen
bewegten sich in Richtung auf die Grenze. Ein
nicht nachgeprüftes, völlig unwahres Gerücht ge¬
nüge also, mit einem grauenhaften Krieg zu
spielen.

in Belgien

ursachte das Beben keinerlei Unfälle; die
Bergleute betonten. Laß sie selbst in den tief¬
sten Schächten keine Stöße verspürten.
Erdbeben auch in Nordfrankreich verspürt

Das Erdbeben am Samstagnachmittag ist
auch in Paris , Lille, Compisgne, Dünkir¬
chen und anderen nordfranzösischen Städten
verspürt worden. In Lille  sind an einigen
Häusern Nisse zu verzeichnen. Ganz beson¬
ders stark wurde das Beben in Roubaix
verspürt . Die Häuser zitterten, als ob ein
schwerer Lastwagen durch die Straßen führe.
Die Fußgänger auf den Straßen hatten den
Eindruck, als ob sie Plötzlich den Kontakt mit
dem festen Boden verloren hätten . Alles
stürzte erschreckt auf die Straßen . Elektrische
Uhren blieben stehen, und auch der Rund¬
funk setzte aus . In verschiedenenStadtteilen
stürzten die Schornsteine ein. In Tour-
coing  bemächtigte sich der Bevölkerung
eine Panik . Die Kirche, in der gerade eine
Hochzeit stattsand , war im Augenblick leer,
ebenso die Kaffeehäuser, die um die Mittags,
zeit gewöhnlich stark besucht sind. In den
Wohnhäusern wurden die Einwohner zum
Teil zu Boden geschleudert, Möbel wurden
von der Stelle gerückt oder stürzten sogar
um. Etwa 20 Schornsteine sind eingestürzt.
Zahlreiche Personen sind leicht verletzt wor¬
den.

Heftige Erdstöße in Westdeutschland
Samstag mittag 12.01 Uhr stellte die Erd¬

bebenwarte in Aachen zwei Erdstöße fest,
die besonders im Aachener Gebiet und im
angrenzenden holländischen Grenzbezirk ver¬
hältnismäßig stark auftralen . Soweit bis¬
her feststeht, sind größere Schäden
n i chl e n t st a n d e n, wenn sich auch in die»
len Wohnungen Gegenstände verrückten.
Auch in Köln  wurden die zwei Erdstöße
wahrgenommen , die jeweils etwa eine
Sekunde dauerten . Besonders in den höheren
Stockwerken der Häuser wirkten sich diese
Erdstöße aus , indem sogar schwerere Möbel¬
stücke von der Stelle geschoben wurden . Auch
die Bilder an der Wand veränderten ihre
Lage. Gleiche Meldungen liegen aus W u P-
Pertal , Krefeld und Düsseldorf
sowie darüber hinaus aus dem ganzen west¬
deutschen Gebiet vor. — Das Erdbeben
wurde übrigens auch von den württembergi-
schen Erdbebenwarten ausgezeichnet.

Tie Erdstöße haben sich auch in Eng¬
land  bemerkbar gemacht. Es wurden in
zahlreichen Orten Erschütterungen, die 30
Sekunden bis sechs Minuten anhielten , ver¬
spürt . Im Woolwich-Arsenal wurde ein Ar¬
beiter zu Boden geworfen. Im Büro einer
Oelgesellschaft in London blieben Punkt 12
Uhr mittags sämtliche Uhren stehen und in
zahlreichen Gebäuden singen Tische und
Stühle an zu wackeln.

„Niemandem als dem Führer , seinen so guten
Nerven und seiner grenzenlosen Friedensliebe hat
es Europa und die Welt zu verdanken, daß dicscs
Spiel nicht zur Katastrophe führte," stellte Rudolf
Heß unter anhaltendem Beifall fest.

Zu guten Nerven gehört ein gutes Gewissen!
„Dieses Spiel ist freilich der Beweis, daß a n °

dere nicht so gute Nerven  haben ! Und
das ist auch kein Wunder ! Denn zu guten Nerven
gehört ein gutes Gewissen. Ein schlechtes Gewissen
ruiniert aber ans die Tauer die Nerven, Und
woher soll bei der -Fülle gebrochener Versprechun¬
gen, nichterfüllter Verträge und nicht eingelöster
Worte ein gutes Gewissen kommen?" Zu ver¬
wundern sei nur , daß in ihrer Angst wahrschcin-

,lich wahnsinnig Gewordene nicht schleunigst zur
Räson gebracht werden durch Staaten , die Ein¬
fluß auf sie haben. Statt dessen  hätten wir
erlebt, daß jedenfalls in der Oeffentlichkeit durch
einen großen Teil der Rundfunksender, durch
Presseverlautbarungen usm. eine Flui von Ver¬
leumdungen und Verdrehungen der Tatsachen sich
ergossen hat gegen denjenigen, der die Nerven be¬
hielt und dem es allein zu danken ist, daß Europa
nicht in Flammen steht. (Anhaltende Zustim¬
mung.) Die Welt habe allen Grund,
auch der vorbildlichen Disziplin der Deutschen in
Böhmen selbst und der besonnenen Haltung ihrer
Führung Anerkennung  zu zollen, um so
mehr Anerkennung zu zollen, je mehr sie provo¬
ziert wurden, je mehr sie schikaniert wurden, je
mehr gemordet wird!

„Wen sollte es wundern, ' fuhr der Stellver¬
treter des Führers fort , „daß unsere Her¬
zen mit denen der Sudetendeut scheu
schlagen ?" (Minutenlange Heilrufe.) „Je
härter die Schläge gewesen find, die fremdes
Volkstum auf diese Deutschen niedersansen ließ,
um so härter wurden die Schädel. Ja , unter di«,
sen Schlägen entstand die «Herne Geschlos¬
senheit  der deutschen Volksgruppen im Staat
der Tschechen, einig, hart und der gerechten Sache
bewußt.

Niemals wird dieses deutsche Volkstum durch
Schikanen zerstört, durch Terror zermürbt wer¬
den. Allein auf sich gestellt, unter eigener Füh¬
rung kämpft es um die Rechte der Selbstbestim¬
mung! Um die Rechte, die ihm selbst von de» Ur¬
hebern des Versailler Vertrages zugebilligt wur¬
den! Im Bewußtsein eigenen Rechts, im Bewußt¬
sein, damit aber auch für die Rechte der andere»
Minderheiten zu streiten, geht das Sudetendeutsch¬
tum seinen Weg! Und es ist unser heißer Wunsch,
daß endlich, endlich für dieses Volkstum die Tage
der Opfer vorbei seien, daß die Zeiten anbrechen
mögen, wert dieser Opfer. (Stürmische Zustim¬
mungskundgebungen.)

Noch nie wurde so gelogen!
Wir können es getrost einer späteren Geschichts¬

schreibung überlassen, das endgültige Urteil M
fällen, wer in diesen Tagen das Verdienst um
die Rettung des Friedens hatte und wer sich be¬
müht hat, den Frieden zu brechen. Wir können
aber inzwischen schon für uns feststcllen: Selten
noch ist in der Weltöffentlichkeit so blind-
lings gelogen  worden , zugleich aber auch
so lendenlahm dementiert  worden , sel¬
ten noch hat mau sich so bemüht, die wahren Tat¬
sachen zu verwischen, wie in den vergangenen
Wochen. — Selten noch — und das will etwas
heißen!

Als sich aber herausstellte, daß Deutschland auf
die Provokationen wirklich nicht reagiert , da woll¬
ten plötzlich draußen alle die Friedensengel ge¬
wesen sein. (Stürmische Heiterkeit.) Freilich dieses
Verdrehen der Tatsachen, dieses dreiste Lüge»,
dieses Verschieben der Verantwortung wäre die
einzige Möglichkeit gewesen, einen schließlich doch
ausgebrochenen Krieg vor den eigenen Völ¬
kern zu rechtfertigen.  Denn die Völker
wollen so wenig wie je den Krieg (Lebhafte Zu¬
stimmung) und die Verantwortlichen wissen schr
wohl, daß die Völker ihn nur dann auf sich nch-
meu, wenn der Gegner als der Schul¬
dige  und der Krieg als unvermeidbar hingestcklt
wird.

Deutschlands Wehrmacht starker denn je!
Ter vergangene Krieg ist allzu sehr in aller

Erinnerung , als daß die Völker zugeben würden,
daß ein neuer leichtfertig vom Zaune gebrochen
wird . Vor allem, es leben noch zuviel Frontsol¬
daten in den Völkern und die Frontsoldaten in
aller Welt wollen den Frieden . (Begeisterter
Beifall .) Ich kann mir jedenfalls nicht denken,
daß die wahrhaften Frontsoldaten
anderer Völker  es billigen, daß ihre Tapfer¬
keit und die Tapferkeit ihrer Kinder miß¬
braucht  wird , Kriegshetzern ihr Handwerk zu
ermöglichen. Wie aber auch die andere Welt sich
zu den Kriegshetzern stellen mag, unsere Antwort
lautet : Deutschlands Wehrmacht ist
stärker denn je!  Und weniger denn je ist
der Versuch eines Angriffs auf Deutschland ein
militärischer Spaziergang . Einiger denn je
steht das deutsche Volk hinter seiner Wehrmacht
und hinter seinem Führer , noch nie war das Be¬
wußtsein des deutschen Volkes so stark, das Recht

Erdbeben
3 Tote , zahlreiche Verletzte und hoher Sachschaden

Gefährliche Großfeuer



Leite 2 Nr. 131 Ragolder TagLlatt »Der vrsrllschafter Montag, den 13. Juni 1338

auf seiner Seite zu haben. Es weiß zugleich, daß
in dieser Welt Recht nur Geltung hat. wenn es
geschützt wird durch die Macht.

Wir warnen auch die übrige Welt davor,
Deutschlands Friedensliebe für Schwäche zu hal¬
ten. Wer glaubt, auf diese Friedensliebe hin auf
die Dauer sündigen zu können, der kennt das
deutsche Volk nicht. Er würde eines Tages ein
furchtbares Erwachen erleben, wenn seine Provo¬
kation zum Erfolg geführt hätte."

Der Stellvertreter des Führers schloß seine
Immer und immer wieder von Beifallskundgebun¬
gen unterbrochene Rede mit der Betonung , Deutsch¬
land stehe heute als ruhiger Pol inmitten
so vieler nervöser Erscheinungen.
Das Deutschland Adolf Hitlers stehe fest und
werbe stehen, getragen von nationalem Stolz und
von der sozialistischen Gemeinschaft. „Für dieses
Deutschland dienen wir dem Führer und gehor¬
chen ihm blind, weil wir wissen, daß er die Ver¬
körperung dieses Deutschlands ist." Rudolf Heß
grüßte mit den Zehntausenden aufmarschierten
pommerschen Parteigenossen und Volksgenossen
den Führer als den Mann , der unser Volk wür¬
dig gemacht habe eines großen Schicksals, einer
großen Zukunft.

Vorbeimarsch der 60 000 vor dem Führer
Um 13.30 Uhr traf der Führer  im

Sonderzug auf dem Hauptbahnhof ein. wo
er vom Stellvertreter des Führers . Rudolf
Heß und Gauleiter Schwede- Koburg emp¬
fangen wurde. Nach dem Abschreiten der

Front der Ehrenformationen fuhr der Führer
unter dem Jubel seiner Pommern zum Lan¬
deshaus , wo nach einem umfassenden
Rechenschaftsberichtdes Gauleiters über den
wirtschaftlichen, kulturellen und sozialen
Aufstieg Pommerns Oberbürgermeister Fa¬
der dem Führer den Willkommensgruß sei¬
ner Stadt entbot. Aus dem sterbenden Stet¬
tin sei heute wieder ein ausblühendes Ge¬
meinwesen geworden. Dann wurde dem
Führer vom Oberbürgermeister der künst¬
lerisch ausgestaltete Ehrenbürger¬
brief der Stadt Stettin  überreicht.

Der Führer antwortete mit einer kurzen An¬
sprache, in der er feiner Freude über die im Gau
Pommern während der letzten Jahren geleistete
Aufbauarbeit Ausdruck gab. Er gab in eindrucks¬
vollen Worten seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß
wir auch alle die Arbeiten, die wir heute im gro¬
ßen im Reich und im einzelnen in den Gauen erst
in Umrissen vor uns sehen, in der Zukunft lösen
würden: Wir werden in derselben Richtung wei¬
terfortfahren wie bisher: in der Stärkung
des Bauernstandes , in der Festigung
unserer nationalen Wirtschaft und
vor allem im Ausbau unserer sozia¬
len Gemeinschaft!  Denn alle unsere großen
Leistungen sind nur denkbar gewesen durch das
Vertrauen der breiten Massen unseres Volkes, i n
erster Linie des deutschen Arbeiters.
Für ihn zu sorge», ihn vollkommen herauszulösen
aus der verderblichen Ideologie, die ihn zum Teil
nocü vor weniaen Jahren beherrschte, darin sehen

wir unsere schönste Aufgabe! So werden wir im¬
mer mehr dem sozialen Deutschland nachstrcben
und es zu verwirklichen suchen.

„Ich gehe heute mit einem Gefühl vollster Be¬
friedigung in die einzelnen deutschen Gaue. Es ist
überall dasselbe Bild eines großen, gewaltigen
Emporstrebens. Immer mehr bin ich dabei von
der Erkenntnis durchdrungen, wie notwendig es
ist. zwei Säulen im Staat unerschütterlich fesizu-
machen: auf der einen Seite die ewige, politisch
tragende NationalsozialistischePartei und aus der
anderen Seite die deutsche Wehrmacht. In eben
dem Matze, in dem diese beiden Säulen sich ver¬
einen und die Träger des ganzen deut¬
schen Schicksals  werden , wird die deutsche
Ration beruhigt in die Zukunft blicken können."

Nach einer erneuten beispiellosen Triuinph-
fahrt durch die Stadt nahm dann der Füh¬
rer am Freihafen den Vorbeimarsch
der 60 000 Politischen Soldaten des Gaues
Pommern ab, der fast eine Stunde dauerte
u.nd als festlicher Nusklang dieses Gautags
sich für alle Teilnehmer zu einem mitreißen¬
den Erlebnis gestaltete.

Nach dem Vorbeimarsch trat der Führer
auf einem Motorschiff eine Hafenrun d-
fahrt  an . Nachdem er noch kurze Zeit im
engen Kreis mit den führenden Männern

i verweilte, verließ er gegen 18 Uhr die Gau-
I Hauptstadt mit seinem Stellvertreter im

Sonderzug wieder.

lano, uno zwar wayrichemtich nach Italien , zu
begeben.
Aenderung des polnischen Wahlgesetzes

Der Polnische Sejm  ist zu einer etwa sechs-
wöchigen anßerordenllichen Tagung zusammen-
getreten, bei der n. a. die Neuordnung des Ge-
meindewahlrechls beraten werden toll, und zwar
beabsichtigt die Regierung, dieie Wahlordnung
dahin zu ändern , daß sie der an ! Beseitigung des
autoritären Regimes drängenden Lvpositivn einen
Wog zur Meinungsäußerung öünet.

Zusammenarbeit
der ägyptischen und indischen Rationalisten

Der indische Nationalistenführer Gawahar
lal Nahrn  kam bei einer Zusammenkunft mit
dem Wasdführer Nahas Pascha  mit diesem
überein, eine engere Zusammenarbeit zwischen den
ägvptischen und indischen nationalen Bewegungen
herbPzusühren.
Frauenpolizei in Indien

In Lawnpore (Indiens sind zum erstenmal
weibliche Polizisten im Kampf gegen die Streik¬
hetzerinnen eingesetzt worden, die sich in Gruppen
vor den Fabriktoren niederwerfen, um die Ar¬
beiter am Betreten der Arbeitsstätte zu hindern.
Bundesgerichtshof gegen Oelgesellschasten

Ter mexikanische  Bundesgerichtshof hat
in dem Prozeß der ausländischen Oelgesellschasten
gegen die mexikanische Regierung entschieden, daß
die Enteignung der Oelgesellschastenzu Recht er¬
folgt sei.

Erneutes Treuebekenntnis zu Konrad Henlein
Ueberwiegende Mehrheit in weiteren 2000 sudetendeutschen Gemeinden

Prag,  13 . Juni . Tie gestrige dritte und
letzte Etappe der Gcmeindewahleti in der
Tschechoslowakei hat eine überaus starke Be¬
teiligung der Wahlberechtigten gebracht. Der
Wahlterror führte in mehreren Orten dazu,
daß von Marxisten und Kommunisten Fen¬
sterscheiben deutscher Häuser eingeworfen
wurden. Die bisherigen Wahlergebnisse be¬
weisen erneut , daß sich das Sudeten¬
deutschtum  zu einer machtvollen
Einheit  durchgerungen hat.

Nach der Aufstellung des Presseamtes der
Sudetendeutschen Partei waren am Sonntag
in insgesamt 1948 sudetendeutschen Gemein¬
den Wahlen ausgeschrieben worden. Vis
Samstag abend gingen aus 904 Gemeinden
Meldungen über die Aufstellung einer E i n-
heits liste  der Sudetendeutschen Partei
ein. Daher wurde am Sonntag nur noch
in 1044 sudetendeutschenGemeinden gewählt.
Wie aus den bisher vorliegenden Meldungen
hervorgeht ., vereinigte die Sudentendeutschs
Partei überall die Mehrzahl  auf
sich, zumeist die weitaus überwiegende Mehr¬
heit aller abgegebenen Stimmen . Bon allen
deutschen Stimmen erhielt sie in fast allen
diesen Gemeinden weit über 90 v. H. aller
Stimmen , in 13 Gemeinden der Bezirke Rei¬
chenberg und Kretzan 96.6 v. H., in ebenfalls
13 Orten des Bezirks Gablonz sogar 97,9
v. H. und in der Stadt Reichenau,  dem
früheren Wohnsitz und Heimatort Konrad
Henleins , 100 v. H. aller deutschen-stimmen!

»

tschechischer Wahlterror
unter Polizeischutz

Neue unerhörte Ausschreitungen der Prager
Soldateska gegen Sudetendeutsche

Prag . 12. Juni . Nach einer Mitteilung
der Bezirksstelle der Sudetendeutschen Partei
in Warnsdorf kam es dort in der Nacht
zum Samstag zu neuen schweren Ausschrei¬
tungen der tschechischen Soldateska gegen
die deutsche Bevölkerung. Offenbar von den
Marxisten gerufen, drangen gegen 1 Uhr
nachts mit Gewehren bewaffnete
Staatspolizisten  von allen Seiten
aus den Platz ein. auf dem Männer der
SDP . Wache vor einem Wahltransparent
hielten, das die Marxisten zerstören wollten.
Die Polizei trieb' mit dem Gummiknüppel
und Gewehrkolben die Sudetendeutschen zu¬
sammen und sperrte die völlig durchnäßten
Leute die ganze Nacht in einen Raum im
Postamt ein. Die empörte Bevölke¬
rung  zog in den frühen Morgenstunden
— es waren etwa 10 000 Personen — vor
das Bezirksgericht, um die Freilassung der
SDP .-Mänuer zu fordern . Nach dem ersten
Verhör mußten 25 Festgenommene auf
freien Fuß gesetzt werden. Abgeordneter
Dr. Neuwirth  hat in Prag bei maß¬
gebenden Stellen Schritte eingeleitet. Abge¬
ordneter May setzte es durch, daß die im¬
mer wieder gegen die Menge vor dem Be-
zirksgericht aufgetretene Polizei aus den
Straßen zurückgezogen wurde. Als dann
sudetendeutsche Ordner den Ordnungsdienst
übernahmen , trat vollkommene Ruhe ein.
Einer der verhafteten SDP .- Männer er¬
litt in der Haft einen Bruch des Oberschen¬
kels, ein anderer einen komplizierten Schien¬
beinbruch und ein dritter wies eine fünf
Zentimeter lange Wunde am Kopf auf. Es
ist bezeichnend, daß in der Nacht die Mar»
xisten unbehelligt von der Poli¬
zei  durch die Stadt ziehen und Wahl¬
plakate der SDP . herunterrei-
ßen  konnten.

Wüste Ausschreitung in Reichenberg
In den späten Nachtstunden des Samstag

kam es in Reichenberg zu schweren Ausschrei¬
tungen gegen Sndetendeutsche. Tscheche«
undKommuniften  hatten sich zusammen¬
gerottet und warfen mit Steinen die an¬

läßlich der Wahl geschmücktenF e n st e r der
deutschen H ä u serei  n, rissen Zäune um
und s chl n g e n m i r L a t t e n a u f d i e S u-
de r e i! d e n *sche n ein, die aus ihren Häu¬
sern geeilt waren. Trotz wiederholter dringen¬
der Vorstellungen der Vertreter der Sudeten-
dentschen Partei bei der Staatspolizei verwei¬
gerte diese ein Einschreiten mit der Begrün¬
dung, „überall herrsche Ruhe und Ordnung"
(!) . Erst nachdem sich die Tschechen und Kom¬
munisten im Dunkel der Nacht ans dem Staube
gemacht hatten, erschien die Polizei. Ins Kran¬
kenhaus wurden f ü n s S u d e t e n d e n t s che
eingeliefert, bei denen folgende Verletzun¬
gen festgestcllt wurden: einen Armbruch, Hieb¬
und Rißwunden am Hinterkopf und am gan¬
zen Körper. Einer der Verletzten har eine
schwere Gehirnerschütterung durch einen
Schlag auf den Kops erlitten. In anderen
Stadtteilen wurden uon Tschechen mit Stein¬
schleudern  die Fenster der deutschen Häu¬
ser zertrümmert . Wenn es zu keinen weiteren
ernsten Zwischenfällenkam, so ist dies nur auf
die B e s o n n e n h e i t u n d D i s z i p l i n der
sudetendeutschen Bevölkerung und ihrer politi¬
schen Leitung zurückznführen.

Auch in Bodenbaäst  kam eS zu wüsten
tschechischen Ueberfällen, bei denen sudeten¬
deutsche Ordner mit Gummiknüppeln
niedergeschlagen  wurden und zum Teil
Srheblich verletzt wurden.
Zahlreiche Ueberfälle ln Iglau

Nach einer Wahlversammlung der Sude¬
tendeutschen Partei in Iglau  am Freitag
ereigneten sich schwere Zwischenfälle. Zahl¬
reiche Deutsche wurden auf dem Heimwege
von tschechischen Kommunisten aus dem
Hinterhalt überfallen  und zum s
Teil durch Knüppel - und Stahl¬
rutenschläge verletzt.  Auf den Orts¬
leiter der SDP .. Tr . Hausmann , stürzte sich
ein Tscheche mit einem Knüppel, wobei er
rief: „Ich erschlage dich, du deutscher Hund !"
Zwei Kassenwarte der SDP . wurden von
über zwanzig Kommunisten bedroht ; einer
von ihnen mußte die Nacht auswärts ver¬
bringen , weil vier Kommunisten vor seinem
Hause lauerten.

In Sandau bei Böhmisch-Leipa wurde der
Amtswalter der SDP ., Gustav Reichelt,
beim Verteilen von Einladungen zu einer
Wahlversammlung der SDP . von dem
tschechischen Kommunisten  Sligure
ohne jeden Grund überfallen  und n i e-
d e r g e s chl a g e n. Als sich Neichelt wie¬
der erheben wollte, wurde er von dem hinzu¬
geeilten tschechischen Kommunisten Kottc
mit einer Hacke angegriffen.  Rei¬
chelt erlitt schwere Verletzungen und einen
Bruch des rechten Unterarms . Fußgänger
brachten ihn ins Krankenhaus.

Auch die anderen Volksgruppen sind dem
tschechischen Wahlterror ausgesetzt gewesen.
So wurde ein slowakischer Abgeordneter in
Preßburg  mit Steinen beworfen. Eben¬
falls in Preßburg wurden fünf ungarische
Studenten , die Wahlplakate der Ungarischen
Partei bewachten, vor den Augen der tschechi¬
schen Polizei von Kommunisten aus das
schwerste mißhandelt.  Nach Berich¬
ten der polnischen Presse wurde im polni¬
schen  Siedlungsgebiet ein ungeheuer¬
licher Druck  aus die Bevölkerung ausge¬
übt , um Stimmen für die tschechischen Listen
zu erpressen. Tschechische Lehrer erzählten
den Kindern in den Bergdörfern der Karpa-
thn, daß nur darum Not im Hause sei, weil
die Eltern für die polnischen Listen stimm¬
ten (!). Ein anderer Lehrer versprach den
Kindern Geschenke, wenn ihre Eltern für die
tschechischenKandidaten stimmten.

Korporal Koula Despot von Schreckenfiein
Der Kommandant der Nussiger Brücken¬

wache, der tschechische Korporal Koula,  tat
sich in Schreckenstein durch brutales Auftreten
gegenüber sudetendeutschen Arbeitern, denen er
Fußtritte  versetzte und mit Erschießen

drohte,  unrühmlich hervor. Auch einen Flei¬
schermeister mißhandelte er auf das roheste. Die
Empörung der Bevölkerung über diese unerhör¬
ten Ausschreitungen wird noch dadurch gestei¬
gert, daß alle Schritte bei den tschechischen Be¬
hörden bisher völlig wirkungslos geblieben
sind.

Ein Sonderberichterstatter des „Berliner
Tageblatts" stellte fest, daß die tschechische Poli-

j zei in auffallender Weise den Tschechen in
! größtem Umfang W a f s e n scheine  ausstellt,
l während sie sich hinter bürokratische Schwierig¬

keiten verschanzt, wenn ständig gefährdete An-
> gehörige der Sudetendeutschen Partei die Be¬

willigung eines Waffenscheins verlangen. Wei-
> ttr teilt er mit, daß besonders in der Saazer
! Gegend die m i l-i t i r iiche n Ai a ß n a h -

ui e n immer mehr verstärkt werden.

AnverMmter WeüMm ZWW
Prag . 11. Juni . Im Karlsbader Hanptivrstamt

ist eine Kommission aus Prag eingetrosfen, die
den deutschen Beamten folgende Fragen zur Be¬
antwortung vorgelegt hat. 1: Waren Sie am
I. Mai hei dem Umzug der Sudetendeutschen Par¬
tei beteiligt ? 2. Sind Sie Mitglied der Sudetgn-
deutschen Partei ? 3. Welche Zeitungen halten Sie?
4. Haben Sie die Parolen am 1. Mai weiterge¬
geben? Die Beamten beantworteten die Fragen
wahrheitsgemäß und teilten mit, daß sie Mit¬
glieder der Partei seien und an den Veranstal¬
tungen des 1. Mai teilgenpmmen Hütten.

Grundsteinlegung im Beisein des Führers
Die morgige Grundsteinlegung zum Haus deS

Fremdenverkehrs in Berlin  findet in Anwesen¬
heit des Führers und Reichskanzlers in festlichem
Rahmen statt, wobei der Führer das Zeichen zum
Beginn der gewaltigen Bauvorhaben an 16 Stel¬
len der Reichshauptstadt geben wird.
Arbeitstagung der Oberversicherungsämter

In Berlin  fand eine Arbeitstagung sämt¬
licher Oberversicherungsämter des Reiches statt,
bei der Staatssekretär Krohn über die Znkunfts-
aufgaben der Reichsverstcherung sprach.
Rechtsfragen der Rheinschiffahrt

Beim Hafentag 1938 in Duisburg  wandte
sich Staatssekretär Koenigs in einer Rede über
die Rechtsfrage der Rheinschifsahrt gegen Aus¬
wüchse des internationalen Wettbewerbs.
Die CV verschwindet in der Ostmark

Nach einer Bekanntmachung der Geheimen
Staatspolizeistelle Wien  werden die katholischen
Studentenverbindungen , insbesondere der Kartell-
Verband in der Ostmark aufgelöst.
„Tag der deutschen Arbeit" in OS verboten

Der bereits für 15. Mai vorgesehene, dann aber
auf den gestrigen Sonntag verschobene„Tag der
deutschen Arbeit " der Jungdeutschen Partei in
Kattowitz  wurde von der Polizeidirektion
„auS Gründen der öffentlichen Ruhe und Sicher¬
heit" verboten.
Ehrung der gefallenen Faschisten

Der deutsche Botschafter von Mackensen
hat in der Gedächtniskapelleder gefallenen Faschi¬
sten im Parteihaus in Nom einen Lorbeerkranz
niedergelegt.
Deutsch-französische Wirtschaftsverhandlungen

Die deutsch-französischenWirtschastsverhandlun-
gen haben in Paris  begonnen ; sie betreffen die
Eingliederung der französisch-österreichischen Wirt¬
schaftsabkommenin den deutsch-französischenHan¬
delsvertrag und die Ueberprüfung der deutsch-
französischen Waren - und Zahlungsabkommen.
Butter - und Eierschlacht bei Lille

In Avesnes  bei Lille kam es zwischen
Bauern und .Händlern zu einer regelrechten Bist-
ter- und Eierschlacht, die drei Stunden dauerte
und nach der die Kehrichtabfuhr 950 Kilogramm
unbrauchbar gewordene Butter aufsammeln
mußte.
Erholungsurlaub
des polnischen Staatspräsidenten

Nach Meldungen der polnischen Presse beab¬
sichtigt Staatspräsident Moscicki.  sich demnächst
zu einem sechswöchigenKuraufenthalt ins Aus-

Ungarisch-llswakiMe Solidarität
Budapest. 12. Juni . Der „Pester Lloyd"

schreibt ui einem Leitartikel über „Slowaken
und Ungarn " u. a.: „Die Ungarn der Slo¬
wakei sind mit Begeisterung bereit, für die
volle Gleichberechtigung ihrer slowakischen
Brüder einzutreten . Sie fordern dabei natür¬
lich auch für sich dieselben Rechte, eine voll,
a !isgebaute Autonomie,  hie die
Slowaken als staatZgründeudes . aber mit
den Tschechen bei weitem nicht identisches
Bott für sich durchsetzen wollen. Das Ungar-
tum des Mutterlandes kann diese Denkweise,
diese Gesinnung der Solidarität nur von
ganzem Herzen gutheißen." — Im übrigen
werden die Autonomieforderungen des Ün-
garntnms in der Tschechei von der gesamten
ungarischen Rechtspresse mit großem Nach¬
druck und fester Entschlossenheit unterstützt.

London sandte BeobaAer nach Gras
„Zur Nachprüfung von Zwischenfällen"
London, 12. Juni . Tie englische Negierung

hat Major Sitten Pratt  dem britischen
Militärattachs in Prag beigeordnet und
zwar, wie der diplomatische Korrespondent
von Reuter hierzu jeststellt. „zur Nachprü¬
fung von Zwischenfällen, die sich in der
Tschechoslowakei ereignen könnten". Er habe
über diese Zwischenfälle dann -seiner Regie¬
rung zu berichten. Major Pratt hat sich be¬
reits nach Prag begeben.

Zoo Städte mästen1Z0 ooo Schweine
Ersolgsbilanz des Ernährungshilfswerkes

ttigenderictit der X8 - ? reszs
j. Tarmstadt , 12. Juni . Hier traten Sie

Eausachbearbeiter des WHW. und Gaukas-
senverwalter der NsV . aus dem ganzen
Reichsgebiet zur fünften Reichs-
tagung des Ernährungshilss-
werkes  zusammen . Staatssekretär Rei¬
ner  von der hessischen Landesregierung gab
ihnen eine Uebersicht über die Entwicklung
des EHW. Nach eineinviertel Jahren be¬
stehen bereits in rund 500 deutschen Städ¬
ten eigene und zum Teil ausgedehnte Mast¬
anlagen des Ernührungshilsswerkes . die
schon jetzt eine z u s ä tzl i che M a st von
150 000 Schweinen  möglich machen.
Damit ist das Ernährungshilfswerk der weit¬
aus größte Schweinemäster Deutschlands.
Inzwischen sind vielfältige Erfahrungen ge¬
sammelt worden und die Forderung geht
heute dahin , soviel Ställe für die Schweine¬
mast zu errichten wie Küchenabfälle als
Futterstoffe anfallen . Neben der Erfassung
sämtlicher Nahrungsmittelabfälle führt das
Ernährungshilfswerk auch noch eigene
Maisanbauaktionen  durch . Die
Schweine, die als Läufer mit 35 bis 50 Kg.
Gewicht angekauft werden, erreichen in fünf
bis sechs Monaten 130 bis 150 Kg. und wer¬
den dann auf den Markt gebracht.

Unter Berücksichtigung aller bis jetzt er¬
wogenen Voraussetzungen können jährlich
zusätzlich eine Million Schweine
aus denAbfällenherangemästet
werden, die früher völlig dem Verderb an¬
heimfielen. Um die bis jetzt zur Mast ... ze-
setzten 150 000 zusätzlichen Schweine der
Bolksernährung zur Verfügung stellen zu
können, würde die Landwirtschaft 1450
Hektar Bodenflüche mehr benötigen. Das
entspricht nicht weniger als 1920 Erbhöfen
zu je 30 Morgen Größe.
Ser Mndesmorb in Florida aufgeklärt

Miami (Florida), 11. Juni . Die Mordtat an
dem fünfjährigen Söhnchen des Tankstellenbesit¬
zers Cash in Princeton ist nunmehr völlig auf¬
geklärt. Der in Haft befindliche 21jährige Frank¬
lin Mac Call, der bereits zugegeben hatte, die
Erpresserbriefe geschrieben zu haben, hat nun¬
mehr, wie eine Mitteilung der Untersuchungs¬
behörde besagt, ein volles Geständnis  ab¬
gelegt. Danach hat er den schlafenden Knaben aus
dem Schlafzimmer der elterlichen Wohnung ge¬
raubt . das Gesicht des Knaben mit Tüchern um¬
wickelt und dann in seine Wohnung verschleppt
Nach eiüer Viertelstunde habe er entdeckt, daß der
Knabe tot war . Die Leiche habe er im benach^
bqrten Wald ins Dickicht geworfen und dann nach
seiner Rückkehr in seine Wohnung den ersten der
drei Erpresscrbriese abgeschickt. -
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Der Charakter eines ganzen Voltes ist §
der treuste Abdruck seiner Gesetze und also
auch der sicherste Richter ihres Wertes und
Unwertes . Schiller.

WsrhsKLückfÄan
Die vergangenen Tage brachten uns sommer¬

liche Wärme und Sonnenschein , dem Schwimm¬
bad fleißigen Besuch, dem Städtchen selbst leb¬
haften Durchgangsverkehr von Ausflugsfahrten.
Immer wieder hörte man aus den vorbeifahren¬
den Omnibussen fröhlichen Gesang, der in den
Daheimgebliebenen die Sehnsucht zu ebensolchem
Ausstiegen " weckte. Am Freitag machte die

Gefolgschaft der Metallwarenfabrik Nürtingen
im Gasthaus zum „Löwen " frohe Rast , zu glei¬
cher Zeit stieg eine holländische Reisegesellschaft
im Hotel „Post " ab. Am Samstag nachmit¬
tag ging ein heftiger Platzregen mit leichtem
Gewitter nieder und kühlte ziemlich ab. — In
den Löwenlichtspielen war die modernisierte
Millöcker'sche Operette „Casparone " mit reizen¬
den Tanzszenen zu sehen, die gut besucht war.

Am Abend hielten die 1908 Geborenen in
der „Waldlust " ihre 30er-Feier ab. Der Schu¬
lungsabend der NSDAP . Ortsgruppe Nagold
stand im Zeichen des hochaktuellen Themas:
„Sudetendeutschtum ", über das Pg . Eittinger
in einem ausgezeichneten Vortrag vor aufmerk¬
samen, dankbaren Zuhörern sprach. — In der

TUOD«! / »« RR«!
Nacht kam ein heftiges Gewitter mit starken
elektrischen Entladungen und ihm folgte ein
kühler regnerischer Sonntag , der zum Daheim¬
bleiben zwang . Der Morgen brachte durch
die Ausscheidungskämpfe viel Leben, überall sah
n an bepackte SÄ .-Männer , doch waren die Leicht-
atbletikmeisterschaftskämpfe auf dem neuen , schö¬
nen Platz und seiner Aschenbahn durch den Re¬
gen sebr beeinträchtigt . Am Nachmittag fand
auf dem Stadtacker der Abschiedsappell der Sa-
nitätskolonne Herrenberg Nagold — Altensteig
statt . Wir wollen hoffen, dasz uns der Ro¬
senmonat bald wieder Wärme und schöne Son¬
nentage schenkt und seinen Ruf vom „Monat
des Lichts" wahr macht.

Die Qeiseritttrhe Lmpsung
findet wie bekannt , morgen Dienstag von 8.30
Uhr an im Haus der NSDAP , statt.

» I » I «
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Vom NSFK . Sturm 1/101
Wildberg . An dem Segelflugwettbewerb der

Gruppe 15 und 16 des NSFK . an der Teck nahm
der Sturm 1/101 teil , mit dem Flugzeugführer
H e n n e f a r t H-Calw , dem Mannschaftsführer
Hörrmann,  sowie den Hitlerjungen Neef,
Wieland , Zeugfellnet  und Lorch.
Wildberg . Am Samstag konnte die Mannschaft
die beste Tagesleistung erzielen in Strecke und
Höhe. Hennefarth flog nach Aldingen bei Lud¬
wigsburg und erreichte eine Höhe von 1600 Me¬
ter über Start . Es ist dies besonders erfreulich,
da Hennefarth zugleich der älteste Pilot des
Wettbewerbs war.

Vom 5. Psorzheimer Reitturnier
60 Pferde starteten in dem mittelschweren

Jagdspringen , das auf einer 750 Meterbabn
über 17 Hindernisse ging . Der Kurs war min¬
destens in 110 Sekunden zurückzulegen, wenn
nicht Zeirfehler in Kauf genommen werden soll-
ren . Sieger wurde Sturmhauptführer Fr ick
auf dem Fuchswallach Kampfer von der Ober¬
sten SA .-Führung . Er legte den Kurs fehlerlos
in 91,6 Sek. zurück und hatte die Führung schon
an sich gerissen, als das Springen erst in seiner
ersten Abteilung abgewickelt war.

Der Nachmittag brachte weiterhin die Dres¬
surprüfung der leichten Klasse <Lj in zwei Ab¬
teilungen.

Bevor die Traber -Ouadrille als Schaunum¬
mer im diesjährigen Turnierprogramm aufs
neue die Zuschauer in ihren Bann zog. wurde
eine Abteilung der Iugend -Reiterprüfung vor-
gesührr. Die Pferde des Neuen Psorzheimer Rei¬
tervereins mit dem Nachwuchs im Sattel
Reiter und Reiterinnen unter 16 Jahren —
legten grosze Ehre ein und ernteten herzlichen
Beifall.

Samstag nachmittag wies das Turnierpro-
gramm ein Zeitsprinqen Klasse in zwei Ab¬
teilungen , ein Amazonen -Iagdspringen , eine
Dressurprüfung Klasse 54, eine Materialprüfung
und eine Eignungprüfui ^ für Iagdpferde Klasse
ä auf.

Am Sonntag bildete das Jagdspringen der
Klasse 8>a in zwei Abteilungen den Höhepunkt
des Reitturniers.

Ehrenzeichen sür ölljährige Arbeit
Pforzheim . Der Führer und Reichskanzler hat

Frau Bertha Glück qeb. Staib , bei der Etuis -,
Koffer- und Etalaqenfabrik I . Beck, Aug . M a h-
l e r , Kettenmacher bei der Eoldkettemabrik
Theodor Wolf , uno Frau Marie Walter  geb.
Burkhardt , Poliererin bei der Fa . I . Zerrenner,
das Treudienst -Ehrenzeichen für 50jährige treue
Arbeitsleistung verliehen.

Sen Mann-er Geliebten erschollen
Die Frau war einverstanden

bligenderictit cker X8 - ? re88S
rvlt. Halle , 12. Juni . Am 4. Mai war aus

der Saale die Leiche eines ermordeten Man¬
nes geborgen worden . Tie Ermittlungen der
Kriminalpolizei ergaben , daß der Tote , der
35 Jahre alte Johannes Neichardt,  von
dem 26jährigen Günther Walther  aus
Kanena bei Halle , der mit der 32jährigen
Ehefrau Neichardt bereits seit fünf Jahren
ein Liebesverhältnis unterhielt , aus den
Klausbergen erschossen  wurde . In Ver¬
abredung mit der Frau hatte Walther deren
Mann durch eine Reihe von Pistolenschüssen
aus dem Hinterhalt niedergestreckt und dann
die Leiche in die Saale geworfen.
Die beiden wurden verhaftet und haben ein
Geständnis abgelegt . Walther hat sich dar¬
aufhin in seiner Zelle erhängt.

EMMn- durch Gruben verursacht
Alte Strecken unter Tage stürzen zusammen

LiZsobericbi cker 148 - ? r s 8 8 s
s. Gleiwitz , 12. Juni . Das ostoberschle¬

sische Jndustrierevier wird in letzter Zeit
immer wieder von schweren Erderschütte¬
rungen heimgesucht . Nachdem erst vor eini¬
gen Tagen im Süden der Woiwodschafts-
Hauptstadt Kattowitz eine schwere Erderschüt-
ternng zu verspüren war , in deren Verlauf
400 Bewohner großer Arbeiterwohnhaus-
ölockz panikartig ihre Wohnstätten verlassen
und im Freien übernachten mußten , werden
jetzt neue Beben aus dem RYbniker  Koh-
lengebict gemeldet . Diesmal war der äuge-
richtete Schaden nicht so groß . Auf Anna-
grübe  ging infolge der Erschütterung eine
Strecke zu Bruch , wodurch zwei Arbei¬
ter verschüttet  wurden . Beide haben
lebensgefährliche Verletzungen erlitten , lieber
die Ursachen der dauernden Beben ist man
zwar noch zu keinem abschließenden Ergebnis
gekommen , doch dürfte feststehen, daß die
Erderschütterungen , die die Bevölkerung stets
stark beunruhigen , auf den Zusammen-
bruch alter abgebauter Strecken
im Untertagebetrieb zurückzuführen sind.

Tornado verwüstet ein Dorf in WA
18 Tote — 25 Häuser zerstört

Neuhork, 12. Juni . Aus Adelaine in Texas
wird gemeldet , daß ein Tornado das dort
in der Nähe gelgene Dorf Elyde  verwüstete.
Es wurden achtzehn Menschen getötet , vier-
zig verletzt, von ihnen ein Teil schwer. Der
Sturm richtete auch einen schweren Sach¬
schaden an . 25 Häuser wurden zerstört. Man
vermutet , daß weitere Opfer unter den
Trümmern begraben liegen . Die herbeige,
rufene Nationalgarde leistete die erste Hilfe.

Weitere Ueberfälle auf Pseitkreuzler
In einem jüdischen Stadtteil in Budapest

fielen 200 Radaubrüder über einige Pfeilkreuzler
her : 17 Personen wurden verhaftet.

GauWhrre« Dv. Mett Set de« Lelcht-
athtetttkeersntetsteirschaften des Meises S

Eugen iMttiugev-Kveismsiftev im m-Lauf
Meitevs 1. Siege dinrrtz GlSbeth SKusrr und Ällbevt Schühle

Die Gestern vom Kreis 5 Nagold auf der
neuen Platzanlage in der Calwerstraße durch-
gesührten Leichtathletik -Kreismeisterschaften Hal¬
len leider unter der ungünstigen Witterung sehr
zu leiden , was sich auch in den Ergebnissen zum
Teil nachteilig ausdriickte. Die Laufbahn und
die Sprunganlagcn waren zwar durch den vor-
ausqegangenen Regen etwas weich geworden,
aber immerhin in noch einwandfreiem Zustand:
ein Beweis für die gute Konstruktion der Bahn.

Die Veranstaltung wurde mit einer Flaggen-
hisiuug eingeleitet , an der auch die für die
Standarteuwettkämpfe angetretenen SA .-Män-
uer teilnahmen . Kreissportwart Pautle -Calw,
bemühte die Wettkämpfer und Wetlkämpferin-
nen und überbrachte die Grütze der Kreisfüh-
rung . Hierauf nahmen sofort die Kämpfe ihren
Anfang . Bei den Vorentscheidungen gab es gleich
erbitterte Kämpfe , wenn auch die Titelverteidi¬
ger grösstenteils in Front lagen . Besonders die
100-Meter -Läufe der Männer waren heitz um¬
stritten . Hier zeigten die Brüder Killinger.
datz mit ihnen noch immer zu rechnen ist. Zwi¬
schen den Vorentscheidungen gelangten die Wett¬
bewerbe der Jugend , sowie der Frauen zur
Durchführung.

Der Nachmittag war den Hauptentscheidungen
Vorbehalten. Es gab auf der ganzen Linie span¬
nende und interessante Kämpfe , an denen das
Publikum trotz des inzwischen einsetzenden Re¬
gens lebhaften Anteil nahm . Zur grotzen Freude
der Wettkämpfer und Zuschauer war indessen
Eausührer Dr . Klett  aus Stuttgart zu einem
kurzen Besuch erschienen. Rasch verbreitete sich
die freudige Kunde unter den Zuschauern , die,
begeistert das „Sieg Heil " aufnahnien , das
Kreisfachwart Schittenhelm  auf den Gau¬
führer zu dessen Begrützung ausbrachte . Mitt¬
lerweile waren die 100-Meter -Läufer der Män¬
ner zum Entscheiduugslauf angetreten . Es gab
ein mörderisches Rennen , aus dem unter dem
grenzenlosen Jubel der Zuschauer Eugen Kil-
linger  in der für die Verhältnisse sehr guten
Zeit von 11,7 als Sieger hervorging und den
langjährigen Kreismeister M a st-Freudenstadt
entthronen konnte. Weitere zwei Kreismeister¬
schaften fielen nach Nagold durch Elsbeth
Schuon im Speerwerfen , sowie im Kugelstotzeu
der Frauen . Außerdem hatte die Nagolder Ju¬
gend durch Albert Schühle.  Alfred Stikel
Richard Lutz und Ernst Kaupp  einige 1. Sie¬
ger zu verzeichnen.

Nachdem die Kämpfe abgewickelt waren , nahm
Kreissportwart Pantle die Siegerehrung vor
und dankte nochmals all den Helfern , insbeson¬
dere dem VfL. Nagold , der für eine reibungs¬
lose Organisation sorgte.

Wir bringen nachstehend die neuen Kreis-
weister in den einzelnen Konkurrenzen , sowie
die weiteren Sieger aus Nagold und der Nach¬
barschaft:
IVO-Meter-Laus (Männer ) : 1. Killinger , Eugen,
Ragold 11,7 Sek. : 3. Killinger , Gottlob . Nagold.

(Frauen ) : 1. Ade, Iris . Sulz 13,9 Sek. : 2.
Schuon. Elsbeth , Nagold 14.6 Sek.
(Jugend A) : 1. Schühle , Albert . Nagold . 12,1
Sek.':
(Jugend B ) : 1. Kaupp , Ernst . Nagold 12,9
Sek. : Köbele , Heinz, Nagold 13,1 Sek.

200-Meter-Laus (Männer ) : 1. Mast. Erwin,
Freudenstadt 24,4 Sek. : 2. Killinger . Eugen.
Nagold 25,3 Sek., 3. Herm, Alfred , Hochdorf
26,8 Sek. : 4. Böhm , Justin , Haiterbach 26,9.

M -Meter-Laus (Männer ) : 1. Welker, Willy,
Altensteig 59,6 Sek. : 2. Müller , Hans . Alten¬
steig 59,7 Sek. : 3. Herm. Alfred , Hochdorf 61
Sekunden.

M -Meter-Laus (Männer ) : 1. Engisch. Hermann.
Engelsbrand.
(Jugend V) : 1. Lutz, Richard , Nagold 2,28,3
Min . : 2. Köbele , Heinz, Nagold 2,33 Min . :
3. Kläger , Ludwig . Nagold.

1500-Meter-Lauf (Männer ) : 1. Engisch, Her¬
mann , Engelsbrand 4,41,7 Min . : 4. Kläger,
Emil , Nagold.
(Jugend Ä) : I .Meßle , Carl , Calw 4,42,6 Min . :
4. Stickel. Rudolf , Nagold.

! 5000 Meier -Laus (Männer ) : 1. Finkbeiner , Mar.
Freudenstadt 16,52,2 Min . : 3. Böhm , Justin,
Haiterbach 17,47,5 Min . : 5. Herm. Alfred,
Hochdors.

10 000 Meter -Lauf (Männer ) : 1. Schöninger,
Richard , Engelsbrand , 43,4 Min . : 2. Kappler,
Walter Nagold 43,6 Min.

Hochsprung (Männer ) : 1. Ilmhoser , Ernst . Freu¬
denstadt 1,60 Meier : 2. Müller , Hans , Alten¬
steig 1,60 Meter : 5. Raufer , Albert , Nagold
(Rohrüorff 1,55 Nieter.
(Frauen ) : 1. Dieffenbacher , Hilde , Freuden¬
stadt 1,30 Nieter : 2. Schuon , Elsbeth , Nagold
1,25 Meter.
(Jugend As : 1. Fahrner , Heinz. Freudenstadt
1,50 Meter.

Weitsprung (Männer ) : 1. Mast , Erwin , Freu¬
denstadt 0.01 Meter : 3. Rauser , Albert , Na¬
gold (Rohrdorfj 5,81 Meter : 4. Killinger , Eu¬
gen, Nagold 5,43 Meter.
(Frauenj : 1. Balz , Frida , Lalw 4,42 Meter:
3. Schuon . Elsbeth , Nagold 4.20 Meter.
(Jugend A) : 1. Schühle , Albert , Nagold 5,71
Meter.
(Jugend V) : 1. Stikel , Alfred . Nagold 5,23
Meter : 2. Köbele, Heinz. Nagold 5,16 Meter:
Kaupp , Ernst , Nagold 4,75 Meter.

Stabhochsprung (Männer ) : t . Witzelmaier , Ta-
ver, Freudenstadt 2.80 Meter : autzer Konkur¬
renz, Burkhardt . Ernst , Freudenstadl 2,90 Mtr.

Kugelstoßen (Männer ) : 1. Rentschler , Karl,
Calmbach 11,65 Meter.
(Frauen ) : 1. Schuon, Elsbeth , Nagold 8,90
Meter.
Jugend A>: 1. Deetjen , Erik , Freudenstadt
12,49 Meter:
(Jugend V ) : 1. Stikel , Alfred , Nagold 9,73
Meter : 2. Kaupp , Ernst , Nagold 7,93 Meter.

Speerwersen (Männer ) : 1. Theurer . Otto , Al¬
tensteig 41,5l Meter : 2. Killinger , Gottlob,
Nagold 40,37 Meter.
(Jugend A) : t . Deetjen , Erik , Freudenstadt
41,80 Meter.
(Frauen ) : t . Schuon . Elsbeth , Nagold 26,43
Meter.

Diskuswerfen (Männer ) : 1. Burkhardt , Eugen,
Freudenstadt 33,46 Meter.
(Jugend A) : 1. Deetjen , Erik , Freudenstadt
27,36 Meter.

4 mal 100-Meter -Staffel (Männer ) : 1. Freuden¬
stadt 48,3 Sek. : 2. Nagold 49 Sek.
(Jugend ) : Freudenstadt 50,6 Se . : 2. Nagold
51,4 Sek.

Schwimmbadeinweihung
Altensteig . Wie schon dieser Tage erwähnt,

wurde mit dem gestrigen zum Baden leider
etwas zu trüben und kühlen Sonntag das neue
Schwimmbad eröffnet . Die Baukosten von ca.
60 000 RM . wurden vom Fremdenverkehrsver¬
ein durch unverzinsliche Darlehen , durch Spen¬
den und der Rest von der Stadt aufgebracht.
Neben der mustergültigen , nach den neuesten
Gesichtspunkten erbauten Anlage , die sich gut
dem Landschaftsbild anpaßt und eine günstige
nicht so weit entfernte Lage hat , ist das erfreu¬
lichste an dem neuen Schwimmbad , daß es durch
den opferwilligen Gemeinschaftssinn der Einwoh¬
ner verwirklicht werden konnte. Das Badge¬
bäude selbst ist ein großer Holzqnerbau mit 2
Seitenflügeln zu dem eine breite Holzbrücke
führt . Die Eingangstüre zeigt schöne Handwerks¬
arbeit . Vor dem Bad ist ein für ca. 50 Autos
ausreichender Parkplatz , die Seitenflügel enthal¬
ten Erfrischungsräume und eine offene Pergola.
Das Wasserbecken selbst ist 15 mal 50 Meter
groß und hat eine Tiefe von 3 Meter . Eine
Liegewiese und ein geräumiger Spielplatz ver¬
vollständigen die von Einheimischen und Frem¬
den sicher gern aufgesuchte Erholungsstätte.

Ballonlandung
Altensteig. In aller Frühe ist in der Nähe

ein mit 4 Mann besetzter Ballon aus Mannheim
glatt gelandet.

Zchwarzes Brett
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Gauschatzmeister 4/38/8t
Zur .Unterweisung in Kafsenfragen finden vom

M i t t w o ch, den 15. Iun i, bis S o n n ta g, den
19. Juni,  folgende Schulungstagungen für die
Kassenleiter der Kreise, Ortsgruppen und Stütz¬
punkte durch den Gauschatzmeister statt. Die
..Reichskassenordnung Teil  5 .' ist
m i t z u b r i n g e n. Der Besuch dieser Tagungen
,st für jeden Kassenleiter Pflicht. Für Kassenleiter
c>er Kreise. Ortsgruppen und Stützpunkte sowie
Kreisrevisoren:

3. Tagung Freitag , 17, Juni , in Na¬
gold . im Gasthaus „Zum Löwen ' , vorm.
10 Uhr, sür die Kreise Calw, Horb. Freudenstaüt.

Die mit Rundschreiben Folge 28/38 vom
2. Juni angesetzten Tagungen in Aulendorf,
Ulm und Crailsheim  müssen mit Rücksicht
auf die in zahlreichen Orten herrschende Maul¬
und Klauenseuche verschoben werden. Neuer Ter¬
min wird bekanntgegeben.

s ^ Nck«^ IN . j

BdM . und JM .-Untergchu Schwarzwald (401)
Betr . Reichssportwettkampf.

Nachstehend gebe ich eine Mitteilung der
RIF . bekannt : Aus Grund der schlechten Wit-
lerungsverhältnisse konnten beim Reichssport¬
wettkampf die erwarteten Leistungen größten¬
teils nicht erreicht werden . Es konnten deshalb
bei der angesetzten Punktzahl (180 Punkte ) nur
eine geringe Anzahl als Sieger ermittelt wer¬
ben. Um die Siegerzahl zu erhöhen , kann die
zu erreichende Punktzahl für Siegernadeln auf
165 Punkte gesenkt werden . Dabei darf die Zahl
de: Sieger 30 Prozent der Teilnehmer nicht
überschreiten. Zum Teil waren wegen der schlech¬
ten Witterung die Antrittsstärken auch nicht
hundertprozentig . Die Einheiten sollen aus die¬
sem Grund für alle , bie am Reichssportwett-
kamps nicht teilgenommen haben , im Rahmen
bcs Dienstes eine Abnahme durchführen . Um
diese zu ermöglichen, wird der Termin sür die
Einsendung der Berichte und Wettkampfkarten
bis zum Samstag , den 18. Juni 1938 verlän¬
gern. Der Termin für die Abrechnung der Fest¬
abzeichen wird hiervon nicht betroffen . Der Ter¬
min ist unbedingt einzuhalten . Die Gruppen,
welche ihre Wettkampskarten und die übrigen
Siegernadeln schon an den Untergau eingeschickt
haben , müssen hierher umgehend Mitteilen , wie¬
viel Siegernadeln jetzt noch für die Gruppe be¬
nötigt werden.

Oie Pioniere äer äeulschen
Weltanschauung

Ci Stuttgart , 11. Juni . Einen Höhepunkt des
ersten Stuttgarter Studententages
bildete eine große politische Kundgebung im Fe st-
saal der  L i e d e r h a l l e. bei der Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  in aufrüttelnden Worten
den versammelten Studenten ihre hohen politi¬
schen Aufgaben vor Angen führte. Wenn früher
Studenten sich wersammelt hätten , so hätten sie
sich hauptsüchlich mit Fragen abgegeben, die für
das Leben des Volkes belanglos waren . Heute be¬
kenne sich der deutsche Student genau so wie alle
anderen Volksgenossen dazu, daß die politische
Haltung und das Politische Wissen alles sind.
Tenn nur derjenige, der seine Berufsarbeit , sein
persönliches Können und Wissen einzusetzen ver¬
möge im Dienste des Vaterlandes , sei imstande,
die letzten Reserven in sich selbst mobil zu
machen.

Der Gauleiter bat die Studenten , ihre Arbeit
immer zu sehen unter dem großen Blickpunkt der
nationalsozialistischen Idee . Der deutsche Student
habe schon von jeher großdeutsch gedacht und
stets, wenn es um das deutsche Schicksal ging,
seine Pflicht erfüllt . Der deutsche Student werde
auch in Zukunft seine Pflicht tun . Grundsatz
müsse sein, daß nur derjenige Führer sein könne,
der zugleich kompromißlos Nationalsozialist ist.
Die deutsche Studentenführung habe diese Not¬
wendigkeit klar erkannt. Die hier geleistete Ar¬
beit werde daher zweifellos von Erfolg gekrönt
sein. Der Gauleiter gedachte dann all jener Deut¬
schen, die heute noch jenseits der Grenzen hart
um ihr Volkstum ringen und sprach den Wunsch
aus , daß sie nicht schwach werden, sondern an
den Widerständen wachsen mögen und zuversicht¬
lich in die Zukunft schreiten, wissend, datz Volk
zu Volk gehört, und daß es niemand gibt, der
dieses natürliche Gesetz zu sabotieren vermöchte.
„So wollen wir bei ihnen sein und sie im Geist
in ihrem Kampf unterstützen. Wir selber aber
wollen auch in diesen Zeiten mehr und mehr er¬
kennen, wie notwendig es ist, daß wir zusammen¬
stehen unter der Fahne des Führers . In der Weg¬
bereitung dieser Erkenntnis soll der deutsche Stu¬
dent ein Pionier sein.'

Von hoher geschichtlicher Warte aus behandelte
zum Schluß der Rektor der Universität Inns-
druck, Prof . Dr . Steinacker,  das Wesen der
nationalsozialistischen Revolution und ihre Ver¬
schiedenartigkeit von anderen Revolutionen. Mit
dem herzlichen Beifall für die Ausführungen Dr.
Steinackers grüßten die Versammelten zugleich
den Vater des Redners, der einst einer der stärk¬
sten Vorkämpfer im deutschen Südosten war und
den besonders innige Beziehungen mit Stuttgart
verbanden. Der Gruß an den Führer und das,
Deutschland- und Horst-Wessel-Lied bildeten den
Abschluß der Kundgebung.

Dr. SeAZnauart spricht in Stuttgart,
Stuttgart, 12. Juni . Anläßlich der Jahrestagung

des Deutschen Ausland -Instituts findet am Don¬
nerstag , den 16. Juni , in der Gewerbehalle in
Anwesenheit von Reichsstatthalter und Gauleiter
Murr  eine gesamtdeutsche Kundgebung statt, bei
der der Reichsstatthalter in Österreich, Dr. Seiß-
Jnquart , sprechen wird.
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Weitere Musterbetriebe
Stuttgart , 12. Juni . Als öffentliche An¬

erkennung für besonderen nationalsozialisti-
fchen Betriebsgemeinschaftsgeist würbe die
Lokalbahn AG . München  als nativ-
nalsozialistischer Musterbetrieb anerkannt.
Nun wurde auch den Betriebsführern der
Nebenbahnen Meckenbeuren—Tettnang und
Ravensburg — Weingarten — Baienfürt im
Rahmen feierlicher Betriebsappelle die Ver-
leihungsurkunden überreicht. Gaufachschafts.
Walter Haller.  Stuttgart , erläuterte je-
weils Zweck und Sinn dieser besonderen
Auszeichnung.

AaKkammer-EilibreKer gefaßt!
Stuttgart , 12. Juni . Innerhalb der letz¬

ten Monate ist in Stuttgart ein Einbrecher
aufgetreten , der es in der Hauptsache auf
Dachkammern in Bäckerhäusern abgesehen
hatte . Nachdem die eingeleiteten Fahndungs-
maßnahmen infolge mangelnder Gestalts-
bezeichnung längere Zeit erfolglos waren,
konnte endlich bei der Zweigstelle einer hiesi¬
gen Sparkasse eine brauchbare Personen-
beschreibungerhoben werden. Dort ist es dem
Einbrecher gelungen, mit einem gestohlenen
Sparkassenbuch, das leider nicht nn: einem
Paßwort versehen war . einen erheblichen
Geldbetrag zu erlangen . Nur ein geringer
Teil der Diebesbeute hat bis jetzt beigebracht
werden können. Bei dem geständigen Ein¬
brecher handelt es sich um den früheren Für-
sorgezögling und jetzt verheirateten , 21 Jahre
alten Mechaniker Fritz Wölsel  aus Stutt¬
gart . Unter dem Druck der inzwischen er¬
brachten Beweise hat sich Wölsel zu einem
Geständnis bequemt und bis jetzt über 50
größtenteils vollendete Dachkammereinbrüktie
zugegeben.

-reichöpost baut SegelflugamWItt
Stuttgart , 12. Juni . Am Freitag fand in

Stuttgart die Eröffnung der Schulungswerk-
stätte für den Segelflugzeugbau der Deutschen
Reichspost statt. Der Präsident der Reichspost-
direktion, Tr . Auer,  zeigte die hohe Bedeu¬
tung der Luftfahrt für die Deutsche Reichspost
auf . ReichspostministerTr . Ohnesorge habe
zur Förderung der fliegerischen Ertüchtigung
der deutschen Jugend eine Sckulungs -
Werk statte  für den Bau von Segelflugzeu¬
gen auch in Stuttgart errichten lassen. Unter
Anleitung von geprüften Werkstattleitern
werde dem Nachwuchs der Deutschen Reichspost
von Groß-Stuttgart und den Angehörigen der
Flieger-HI . Gelegenheit geboten, in freiwil¬
liger sportlicher Betätigung Segelflugzeuge für
das NSFK . zu bauen. Der Führer der NT .-
FK .-Gruppe 15, Gruppenführer Dr . Erba¬
cher , bezeichnet das Borgeheu der Deutschen
Reichspost als vorbildlich. Er dankte dem Prä¬
sidenten der Reichspostdirektiou. und dem
Reichspostministerfür ihre Unterstützung.

Flugverbindung Stuttgart-München
Stuttgart , 12. Juni . Auf Grund der fort¬

währenden lebhaften Frage nach Flugplätzen
von Stuttgart nach München und über Mün¬
chen hinaus hat sich die Deutsche Lufthansa
entschlossen, die ursprünglich im Luftver¬
kehrsnetz nicht vorgesehene Verbindung
Stuttgar  t—M ü n che n doch noch zu be¬
fliegen. Die Linie ist vom 14. Juni bis
zum 15. September nach folgendem Flug¬
plan in Betrieb : Stuttgart ab 13.20 Uhr.
München an 14.10 Uhr; München ab 16.10,
Stuttgart an 17.10 Uhr. Anschlüsse nach
und von Adriabädern — Mailand — Nom.
Salzburg — Linz — Wien — Budapest,
außerdem Anschlüsse von Athen — Sofia —
Belgrad — Bukarest an einem Tage bis
Stuttgart.

Beim Merbolen schwer gestürzt
Böblingen, 12. Juni . Der Lenker eines

Kraftrades wollte bei Böblingen an einer
unübersichtlichen Straßenstelle einen Perso¬
nenkraftwagen überholen und fuhr dabei in
voller Fahrt gegen einen mit Steinen belade,
nen Lastkraftwagen,  der in entgegen¬
gesetzter Richtung unterwegs war . Der Mo¬
torradfahrer und sein Beifahrer kamen zum
Sturz und mußten schwerverletzt dem Böb-
linger Krankenhaus zugeführt werden. Der
Beifahrer Hirzberger  ans Dätzingen
hat einen schweren Schädelbruch erlitten , dem
Lenker Heinkele  mußte im Krankenhaus
sofort ein Fuß abgenommen werden.
Zü-Mark-Echsin als Mtidersvielzem

Tristolz, Kreis Leutkirch. 12. Juni . Bor
einigen Tagen hatte Postagent Kratten-
macher  auf einem Botengang zwei 50-
Mark-Scheme verloren . Einige Tage später
konnte die Hälfte dieses Geldes auf seltsame
Weise wieder beigebracht werden. Ein klei¬
ner Junge hatte einen der Scheine gesunden
ihn als ..nettes Bildchen" betrachtet, mit dem
Schein gespielt und ihn schließlich in die
Hosentasche gesteckt. Als er später dabei war.
in seinem Hosensack..Inventur " zp machen
und den Schein als wertlos wegzuwersen.
kam zum Glück eine Frau dazu, die von dem
Verlust des Postagenten Kenntnis hatte und
ihm nun wenigstens die Hälfte des verlore¬
nen Geldes zurückbringen konnte. Ter zweite
Schein wurde bis jetzt nicht gefunden.

SOrambergö3. NEB.-Kindergarten
Schramberg , 12. Juni . Am Donnerstag

wurde in einer kleinen Feier durch den
Kreisamtsleiter der NSV -, Hils.  der dritte
NSV .- Kindergarten in Schrcimberg 'einer
Bestimmung übergeben. Wie sehr die Bevöl-
kerung diese Einrichtung zu schätzen weiß,
geht daraus hervor , daß noch am gleichen
Tage zahlreiche Mitter ihre Kinder ange¬
meldet haben. Im Garten ist zur Freude der
kleinen Gäste ein Planschbecken  unter --
gebracht.

Teuere2.5« Reichsmark
Gefängnis für gefälschten Kraftfahrzeugschein

Ellwangen, 10. Juni . Ter im 19. Lebens¬
jahr stehende Anton Störzer  aus Tischin¬
gen kaufte Mitte April von einem Bekann¬
ten ein Kleinkraftrad um 35 RM. und er¬
hielt dabei auch den Kraftfahrzeug-
schein  mit dem Bemerken ausgehändigt,
daß er ihn beim Oberamt umschreiben lassen
müsse, was 2,50 RM. kosten werde. Er zog
es aber vor, sich die 2,50 RM. zu ersparen,
und änderte selbst den Namen des Scheines
aus seinen eigenen um. Am 6. Mai wurde
er von einem Gendarmen beanstandet , da
bei seinem Kraftrad die Vorderbremse un¬
wirksam, die Lichtanlage nicht in Ordnung
und der Auspuff mit Draht sestgebundeu
war . Den Fahrzeugschein hatte er nicht bei
sich, sondern brachte ihn erst nach Aufforde¬
rung durch den Gendarmen bei. Dieser er¬
kannte sofort die Fälschung  des Schei¬
nes. Das Schöffengericht verurteilte den An¬
geklagten zu drei Monaten Gefängnis.
Wien begrüßt die„ülnm Schachtel"

Ulm, 12. Juni . Die Ordinari -Fahrt , die
seit acht Tagen von Ulm nach Wien donau-
abwärts schwimmt, ist glücklich beendet. Am
Freitagabend traf das Schiff in Wien ein
und legte an der Dampserstation des Bezirks
Nußdorf am Fuß des Leopoldberges an . Die
Lrdiuari -Fahrer , die auf der ganzen Strecke
zwischen Ulm und Wien überaus herzlich be¬
grüßt worden sind, wurden auch in der
Metropole an der Donau freudig willkom¬
men geheißen.

Asch, Kreis Blaubeuren . 12. Juni . (Kind
tödlich überfahren .) Das sieben
Jahre alte Töchterchen des Schmieds Chri¬
stian Kettler  wurde am Donnerstag , als
es in der Schulpause die Straße überqueren
wollte, von einem Lastkraftwagen erfaßt und
zu Boden geworfen. Seinen schweren Ver¬
letzungen ist es bald darauf erlegen. Ten Len¬
ker des Wagens soll keine Schuld treffen.
Aus Baden

Karlsruhe , 12. Juni . (Wer kennt die
Täter  k) In der Nacht zum Freitag wurde
in Heidelberg ein K a s 1 e n s chr a n ke i n-
bruch verübt , bei dem die Täter etwa 2000
Reichsmark in Papiergeld erbeuteten. Tie
Täter benutzten vermutlich einen Ford-
Wagen , KennzeichenI 2 48 413. Sie wurden
von Polizeibeamten verfolgt und einer von
ihnen vermutlich durch Schüsse verletzt. Beide
sind etwa 1,70 Meter groß, der eine ist
schlank, der andere untersetzt. Bei der Flucht
verlor einer der Täter den Hut mit der Fir¬
menbezeichnung Erich Hausen, Köln/Nh..
Wehler . 79. Wer sachdienliche Mitteilungen
machen kann, wird gebeten, dies umgehend
der nächsten Polizei- oder Gendarmerie¬
station zu melden.

Seit nunmehr 110 Jahren ist die Mühle des-
Jvhann Heinrich Bausch in Kleinsachsen,
heim (Kreis Vaihingcn-Enz), im Familienbesitz.

Ter Nagoldpfeiler bei U n t e r r e i che n b a ch,
Kreis Calw, wurde durch einen bis jetzt unbekann¬
ten Lastkraftwagen nmgedrückt.

Die Schüler aller Schorndorfer  Schulen
fuhren dieser Tage zusammen in einem Sonder-
zng nach Nürnberg . Die Stadt der Reichs-Partei¬
tage mit ihren Bauten vermittelte ihnen unver¬
geßliche Erlebnisse.

*

Ein Schüler ans Lansfen  a . N., der nicht
schwimmen konnte und in einem verbotenen Teich
badete, sank unter und konnte gerade noch von
einigen Mitschülern gerettet werden.*

In Grünbach  bei Geislingen stürzte vor
einigen Tagen ein 60jähriger Zimmermann bei
der Arbeit ab. Er erlag nunmehr seinen schweren
Verletzungen. »

Die Obstanssichten ans der Mmer, Geislinger
und Münsinger Alb sind nicht ungünstig. Na¬
mentlich die spaten Sorten sind fast unbehelligt
über die Kälte gekommen.

Ein Fuchs tötete in W a i n. Kreis Lanpheim,
ungefähr 200 Hennen und 100 junge Zuchthähne.
Ter Fuchs war durch den Stalleingang eingedrun-
gen, konnte nicht mehr entweichen und wurde er¬
schossen.

Gestorbene: Kath. Volz, Liebelsberg / Rich.
Hindennach, 19 Jahre , Herzogsweiler  /
Emma Kißling geb. Hofmann, 37 I .. Holz-
hausen / Sophie Koch. 83 I .. Birken¬
feld.

c/as Letter ' ?
Wetterberichtdes RetchSivetterdteniteS

Ausaabeort Stuttgart
Ausaegebcn am 12. Juni , 21.20 Uhr

Am Rande des kräftigen ostatlantischen Hoch¬
druckgebietes hat sich infolge der Luftmassenun-
lerschiede eine Störung entwickelt, in deren
Rückseite kühle und feuchte Luftmassen entströ¬
men und zur kräftigen Bewölkung mit verein¬
zelten Niederschlägen Anlaß geben. Die Lage
wird sich nur langsam ändern, so daß die kühle
und vielfach wolkige Witterung vorerst anhal-
tcn wird.

Voraussichtliche Witterung:  Bei
schwachen Winden nm Nord und Nordost über¬
wiegend stark bewölkt, im Norden sich gelegent¬
lich etwas aufheiternd, noch einzelne leichte
Regenfälle, besonders im Süden möglich. Für
die Jahreszeit immer noch erheblich zu kühl.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Karl Zaiser.  Nagold.
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Trauer - Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Gatte, unser treubesorgter Vater

skael Maurer
Oberbahnhofvorstehera. D.

nach kurzer Krankheit im Alter von nahezu 64
Jahren heute früh sanft entschlafen ist.

Ilm stille Teilnahme bittet im Namen der
ticftrauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin:
Mathilde Maurer mit Töchtern.

Beerdigung in Wildberg am Montag. 13. Juni,
mittags 2 Uhr.

Nagold , den 12. Juni 1938.
Bahiihofftratze 28.

Todes -Anzeige 1212
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser
guter Vater, Schwager und Onkel

Georg Siegler
Zugführer a.v.

im Alter von 66 Jahren heute früh sanft ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Die Tochter: Btlava Siegler.

Beerdigung findet Dienstag, 14 Uhr, vom Kreis-
Krankenhaus aus statt

Oegsa
8oL-

Sprudel
Vorrugllck Dssignst rum ^ krcksnmit unci fruckträftsn

« OG « « G « » « » HO OEM
Die neuen

Zremäenblöcke unä
polizeilichen An- u. tlbmeläe-
^orntnlnre sind jetzt stets vorrätig bei

G. W . Zaiser , Nagold
Nagold

Morgen Dienstag  verkaufe ich schöneK-henloher
Mjlchschweine

Diese standen 5 Tage unter Beobachtung. Es sind

Schweine bei mir zu haben

Chr. Kierrle, Schweinehandlung
Telefon 312

1211

"WM

uotserloiitst 2is abse s !Is 2pont -WsNK8mpls rlse

Zu haben bei C. W. Zaiser , Nagold.

Die Stadt wird vom 15.- 17. Juni 1938 mir

Einquartierung
mit Verpflegung belegt. Die Quartiere werden in den dies¬
mal in Beiracht kommenden Straßen heute angesagt. Unter¬
zubringen sind 4 Offiziere und 231 Mann.

Nagold » den 13. Juni t938
Der Bürgermeister: Maier.

Heute abend 8.20 Uhr nochmals die schöne Operette,

372 Reichhaltiges Beiprogramm und Wochenschau

Kriegerkameradschaft
Aagvld im Kyffhäuserbund

Unser Kamerad ô«
Georg Ziegler
Zugführer a. D.

ist gestorben. Tie Kameradschaft
beteiligt sich geschlossen am Lei¬
chenbegängnis am Dienstag
mittag >4 Uhr. Sammlung im
Lokal . Traube " 13.30 Uhr.

Vollzähliges Erscheinen ist
Ehrensache. Kyffhäuseranzug.

Der Kameradschaftsführer.

Thalvfta -Lewblnden
und Bükteubattev

erhalten Sie im Z
Reformhaus Emma Narr,Nagold

Ma
Schlißdrpesachaa
md Wmdersremda

empfehlen wir den mit 7 Bildern
und 1 Lageplan ausgestatteten

auf Hohen-Nagold
Zu 35 xZ vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

-bmUmiKM-i-
tragen das seit mehra!s-
20 Jahren erprobteL,

». «. k. 842 187
Kein Gummiband, ohric
Feder ohne Schenkel-
riemen, trotzdem sehr zu-

MM verlässig.
Mein Vertreter ist kosten-
los zu sprechen(auch für
Frauen und Kinder)

um Hittnoeli , 15. 3nni 1938 iv
flsiMskeiMilei'.

scWsneil 11- 12  oiw
iMiistelg. «rwiliol Ki'Uliki' ssM

13- 14 Ubr

Nsglllü. »olel MI . 14.30- 16 lll-r
Dankschreiben : Ich trage fett Jahren
ein Spranzband und hat sich dieses bei
meinem schwerem Leiden tadellos beivihrr.
Ich verrichte die schwersten Arbeiten und
hat mich das Band noch tn keiner Weise
behindert. Ich kann es Bruchleidenden
nur bestens empfehlen. R
Herzogswetler , 8. April IS38
b. Pfalzgrafenwetler

Peter Hinden nach, Schmiedmeiste-
l)«r kirüo<i«r wmt
lkemllMoiWr .vi,MoclW

llVilrttdg .,

^st »»I»»iU»MM»NIIMM»IM„I,IMI«I»IIMI^

Z MedM simiiml D
V Llletiämekkrei rsi8kk 8
^ >»MIMIIIIIIII»I»MU«I«>IMMI»IMIM»0I»^
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KdF . plant eine
Leistungsbericht der NSG . „Kraft

Dr . Ley : „Wer wirtschaften w
Hamburg , 10. Juni . Die 4. Reichstagung

der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" wurde Freitag vormittag feierlich
in der Musikhalle eröffnet.

Reichsamtsleiter Dr . Lasferentz gab einen
umfassenden Rechenschaftsbericht über die groß¬
artigen Leistungen des deutschen „Kraft -durch-
Freude"-Werkes im abgelausenen Jahre . Von der
Indienststellung des KdF.-FlaggWffes „Wilhelm
Gustlofs" ausgehend, erwähnte er den Stapellauf
des zweiten großen KdF.-SchifseS, daS vom Füh¬
rer auf den Namen „Dr . Robert Ley"  ge¬
tauft worden sei und noch schöner werde als das
Schwesterschiff.

Ueber die neuen Ziele  der RSS . „Kraft
durch Freude" äußerte sich dann Dr. Lasferentz
eingehend. Es sollen neue Sport-Kurs« geschaffen
werden. Neue Schiffsbauten filr KdF.-Fahrten so¬
wie die Ausdehnungder KdF.-Reifen auf weiter«
befreundete Länder, so u. a. auf Griechen¬
land und Jugoslawien  seien geplant. Die
Vorbereitungen zu einer großen Welt fahrt,
die mit anschließendem Besuch der Olympiade in
Tokio  verbunden ist, wurden bereits getroffen.

Dr. Ley über deutschen Sozialismus
Dann nahm, von lebhaftem Jubel begrüßt,

Reichsorganisationsleiter Dr . Le '» das Wort . Er
betonte, daß das KdF.-Werk ein Teil der Gesamt¬
arbeit der DAF. sei, ein Teil der Gesamtleistung
der DAF. allerdings , der für sich allein schon aus
ungeheure Erfolge Hinweisen könne. „Unser heute
vorgelegter Rechenschaftsbericht weist für ein Jahr
mehr Erfolge auf, als sie alle marxistischen
Gewerkschaften der ganzen Welt  in
Jahrzehnten erreicht haben!"

Arbeitsbeschaffung kein finanzielles Problem
Dr . Ley zeigte dann die Grundsätze aus, die der

sozialen Arbeit im neuen Deutschland zugrunde
liegen. Man könne noch so schöne Anordnungen
und Gesetze erlassen, wenn es nicht gelinge, alle
in der Wirtschaft Tätigen , Arbeiter und Unter-
nehmer, Angestellte und Meister, zu anständi -
gen Menschen  zu erziehen, dann habe alles
andere keinen Sinn . (Lebhafte Zustimmung.) In
dieser ununterbrochenen Erziehungsarbeit gebe es
kein Nachlassen, sie sei heute so nötig wie in hun¬
dert und in tausend Jahren.

Unter Hervorhebung des Prinzips der Leistung
betonte, der Reichsorganisationsleiter, daß Wirt¬
schaftlichkeit und Sozialismus keinerlei Gegensätze
seien. „Wer die Gemeinschaft will, muß Wirtschaf¬
ten können, und wer Wirtschaften will, muß der
Gemeinschaft dienen!" (Stärkster Beifall.) Es sei
kein finanzielles Problem,  den Men¬
schen Arbeit zu geöen, sondern allein eine Frage
der Energie und des Willens. „Das neue Deutsch¬
land ist nicht durch Banken und Bankiers gebaut
worden, sondern allein durch Adolf Hitler und
seinen Glauben an das deutsche Volk!" (Stür¬
misch« Zustimmungskundgebungen.)

Höchster Effekt mit geringsten Mitteln
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley zeigte dann

die Ausgaben für das nächste Jahr auf. Es müsse
gelingen, mit den geringsten Mitteln den
höchsten Effekt  zu erzielen, und es müsse
daneben Klarheit im Aufbau der Organisation
verlangt werden. Bei allen in Angriff zu neh¬
menden Arbeiten sei von dem Gedanken auszu¬
gehen, daß das Schönste und Beste gerade gut ge¬
nug sei. Zu den ausländischen Gästen gewandt,
sprach der Reichsorganisationsleiter von der un¬
bändigen Lebensbejahung des deutschen Volkes
und dem starken Friedenswillen des Führers . „Wir
glauben daran , daß die Franzosen und Deutsche
nicht als Feinde geboren sind, sondern daß beide
Länder Zusammenarbeiten müssen, wie überhaupt
die Völker Europas zusammengehören!"

Wir haben keine Zeit zum Krieg
Unter stärkster Zustimmung stellte Dr . Ley

dann fest, daß man im übrigen Deutschland gar
keine Zeit  habe , Krieg  zu führen. Er er¬
innerte dabei an die Bauten , die allein von der
DAF. in Angriff genommen worden seien, io an

große Weltreise
mrch Freude " bei der Reichstagung
, mutz der Gemeinschaft dienen"

die im Bau befindlichen drei Ordensburgen , bei
denen je 1200 Arbeiter beschäftigt seien, an das
im Werden begriffene KdF.-Bad Rügen, wo 4000
Arbeiter Beschäftigung gefunden hätten, weiter
ein großes Erholungsheim am Rhein, an die
sieben Adolf-Hitler -Schulen und anderes.

Dr . Ley hatte an den Führer  ein Telegramm
gesandt, das in herzlichen Worten erwidert wurde.

Am Freitagnachmittag eröffnet« Reichs-
organisationsleiter Dr . Ley in den Ausstel¬
lungshallen des Hamburger Zoo die
Leistungsschau „Kraft durch Freude".
Er sprach in Worten, die von freudiger Bewe¬
gung und zugleich von herzlichem Humor ge¬
tragen waren, von der Größe des KdF.-Wer-
kes, das sichtbar vor aller Welt beweise, wie in
Deutschland der Sozialismus aufgefaßt werde.

Tickten»
cke / ecken inteTesskecen
Lichtreklamen
dürfen nicht verkehrsstörend sein!

In einem Erlaß des württembergischen Innen¬
ministers an die Baupolizeibehörden und an die
allgemeinen Polizeibehörden heißt es, daß es nach
einer Mitteilung der Deutschen Reichsbahn  in
letzter Zeit mehrfach vorgekommen sei, daß Licht¬
reklamen an Geschäftshäusern, Hotels und ähn¬
lichen Gebäuden, die sich in der Nähe von Bahn¬
anlagen befinden, die Eisenbahnsignaleinrichtun-
gen gestört hätten. Gewisse Lichtreklamen hätten
selbst auf größere Entfernungen — bis zu 850
Meter — ein derart starkes Licht ausgestrahlt,
daß beispielsweise Eisenbahnsignale vom Stand¬
ort des Lokomotivführers aus durch Ueberstrah-
lung entweder unsichtbar oder nur ungenau er¬
kennbar wurden . In dem Erlaß wird es als
Aufgabe der zuständigen Polizeibehörden bezeich-
net, mit Umsicht und Nachdruck dafür zu sorgen,
daß keine neue gefahrbringende Lichtreklame an¬
gebracht und du sich als gefährlich erweisende
Lichtreklame entsprechend geändert oder beseitigt
wird.

Gute Speisekammer für jede Wohnung
Um Lebensmittel vor Verderb zu schützen, wur¬

den vom Reichsarbeitsminister Richtlinien
zum Bau von Speisekammern gegeben. Jede
Wohnung soll hiernach eine Speisekammer oder
zum mindesten einen gut durchlüfteten Speise¬
schrank (Wandschrank) erhalten . Bei Einfamilien¬
häusern oder auch bei ländlichen Verhältnissen
genügen zum Aufbewahren der Nahrungsmittel
auch geeignete Kellerräume. Die Speisekammer
soll durch ein Fenster oder einer verschließbaren
Mauerösfnung lüstbar sein, auch soll die Lage
nach Süden oder Westen möglichst vermieden
werden.

Urlaubsregelnng
für jugendliche Metallarbeiter

Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwest bestimmt in einer Tarif¬
ordnung zur Abänderung und Ergänzung der
Tarifordnung für die Metallindu¬
strie in Württemberg und Hohenzol-
kern  einschließlich der hessischen Enklave Wnnp-
!en, daß Gefolgschaftsangehörige unter 18 Jah¬
ren. wenn sie als Jugendliche länger als drei
Monate im Kalenderjahr ohne Unterbrechung des
Lehr- oder Arbeitsverhältnisses im Betriebe tätig
gewesen sind, einen Urlaub von 15 Werktagen
erhalten, wenn sie unter 16 Jahre alt sind, einen
solchen von 12 Tagen, wenn sie über 16 Jahre
alt sind. Dieser Urlaub erhöht sich auf 18 Werk¬
tage, wenn der Jugendliche mindestens zehn Tage
an einem Lager oder einer Fahrt der HI . teil-
nimmt . Maßgebend für die Urlaubsdauer ist das
Alter des Jugendlichen bei Beginn des Kalender¬
jahres.

Sorgt für Durchlüftung brr Stallungen
Mit dem Einsehen warmer Witterung

mehren sich die Plötzlichen Viehverluste durch
die Maul - und Klauenseuche in zunehmen¬
dem Maße. Besonders viele junge Milchtiere
erleiden den plötzlichen Herztod.  In
einem für die Bauernschaft bedeutsamen Hin¬
weis macht Oberveterinärrat Schricker-Mem-
mingen darauf aufmerksam, daß manche die¬
ser Tiere gerettet werden könnten, wenn für
bessere Stallverhältnisse von der Landwirt¬
schaft gesorgt würde. Sehr viele Stallungen
sind n bersetzt  mit Vieh, die Jauchegruben
befinden sich vielfach unter dem Stallboden,
so daß üble, mit Kohlensäure und anderen
Gasen geschwängerte Luft die Stallungen
beherrscht und eine überaus ungünstige
Wirkung auf die -Atmungs - und Herztätigkeit
der im gegenwärtigen Senchenzug schwer er¬
krankten Tiere ausübt . Die Bauern sollten
gerade jetzt für eine gute Durchlüftung der
Stallungen sorgen. Dadurch wird den er¬
krankten Tieren eine Linderung ihreS Lei¬
dens gebracht und manches wertvolle Nutz¬
tier vor dem plötzlichen Herztod bewahrt.

Malktlfer als Futtermittel
Man darf sie aber nicht mit Säur « töten

In geradezu unerhörten Mengen treten in
diesem Jahr die Maikäfer auf . Es ist nur
ein Glück, daß man auf den Ansturm vor¬
bereitet war und Fangkolonnen aufgestellt
hat , die ganze Arbeit leisten. Was geschieht
nun aber mit den eingefangenen Käfern?
Leider werden sie nicht an allen Orten sach¬
gemäß behandelt. Der Maikäfer ist nämlich
nur ein Schädling , solange man ihn herum¬
schwirren läßt . In abgetötetem Zustand er-
gibt er ein wertvolles Futtermit-
t e l. das an die Stelle anderer eiweißhaltiger
Futter wie Fischmehl, Bohnenschrot usw. tre¬
ten kann. Es ist daher ganz falsch, die ge-
sangenen Käfer durch Uebergießen mit Säure
zu töten, da sie dann für jede weitere Ver-
Wendung unbrauchbar werden.

Wenn man dagegen zum Töten nur
kochendes Wasser  nimmt , lasten sich
die Käser ausgezeichnet verfüttern . Hühner
und Schweine sind mit dieser Erweiterung
ihres Speisezettels sehr einverstanden, der
Käfer schmeckt ihnen gut. Und warum soll
er nicht wenigstens einen Teil der Fraß¬
schäden, die er vier Jahre lang als Enger,
ling und in der Schwarmzeit angerichtet hat,
ans diese Weise wieder gut machen? Aller-
dings muß man darauf achten, daß die
Gaben 300 Gramm je Tag für das
Schwein und 30 Gramm für das
Huhn  nicht überschreiten, da die harten Be¬
standteile des Käfers schwer verdaulich sind.

Dieses Thema , das wir hier anschneiden,
ist gewiß nicht neu. Gelesen und gesprochen
haben wir schon oft darüber , haben wir aber
jemals die Wichtigkeit eines gesunden Schlafes
für unseren ganzen Organismus erkannt?
Haben wir nach diesen Erkenntnissen unsere
Lebensweise neu organisiert ? Nein. „Ich
habe so viel zu tun . daß ich vor Mitternacht
eigentlich nie schlafen gehen kann." — „Ich
kann doch nicht vor drei Uhr nachts ein-
schlafen, warum soll ich mich dann früher
ins Bett legen?" — „Schlafen, aber ich bitte
Sie . ich bin doch jung und brauche noch
keine Rücksicht aus meinen Körper zu neh¬
men." So lauten die verschiedenen Entschul¬
digungen der Antischläfer, und sie werden

sich nicht ändern, bevor nicht eine organische
Erkrankung, ein Ausbleiben der Listigen
Spannkraft ihnen die Augen über das Ver¬
säumte öffnet. Es genügt nicht, sich nach
Lagen und Wochen der Schlafentbehrung
einmal gründlich auszuschlasen. Nein, ein
regelmäßiger Schlaf gehört genau so zu un¬
serem Stundenplan wie Arbeit, Esten und
Trinken. DurchschnittlichachtStun-
den Schlaf braucht der Mensch  —
der eine mehr, der andere weniger. Virchow
(beispielsweise) schlief nur vier Stunden,
während Schopenhauer zur Erlangung gei¬
stiger und körperlicher Frische zwölf Stun¬
den und mehr benötigte. Die dem Körper
entsprechende Dauer des Schlafes muß jeder
aus ferne« Lüftungen und aus seiner
Spannkraft heraus seststellen und — em-
hatte« !

Im Schlaf findet eine Entgiftung
und eine Ausscheidung der Lr-
müdungsftoffe,  die wir tagsüber ge¬
sammelt haben, statt. Ls tritt eine neue
Muskelbelebungund Erholung ein, die sehr
durch de« Antrieb ausgeruhter Nerven ge¬
fördert wird. Daß ein Gesicht nach einem
ausgiebigen Schlaf schöner ist als unaus¬
geschlafen, liegt eben an dieser Muskelerhw-i
lung, die die Züge glättet und ihnen ihre
jugendliche Elastizität wieder gibt. Mt der
Wiederauffrischung des Körpers aber gehls
Hand in Hand die des Geistes. Wir alle wer¬
den schon bemerkt haben, wie «ach Woche«
der Schlafentbehrung unser Denkapparat
nicht mehr so leistunMähig war wie früher.
Einfälle bleibe« aus, unser Gedächtnis lieh
nach, wir waren unkonzentriert, brauchten
zu ieder Arbeit einen zwangsweisen Antrieb
und einen starke» Willensaufwand.

Wenn wir alfi) die Heilwirkung eines ge¬
sunden Schlafes erkannt haben, warum die¬
nen wir dann nicht unserem Körper mit ei«
paar Stunden Schlaf m^ : am Tage? Sich«
ist es schwer, nach einer lange« Zeit nächt¬
lichen Ausbleibens früher schlafe» zu gehe«,
denn unser Körper ist der normale« Mtdig-
keitsforderun̂ n zu einer bestimmte« Stunde
längst entwöhnt.

StzM«!der Würu.simvlhrolm
Große « Hau»

Montag , iS. J «nt: «seicywneni
Dienstag , 14. <-»»», Juni : O 32: „D te lulttgi

Witw  e". Anfang 19.30 Uhr. Ende 22.80 Ubr.
Mittwoch, 1». Jnni : KdF. Kulturgemeinde 110!

„F i d e l i o". Anfang 2V Uhr, Ende nach 22.80 Ubr.
Donnerstag . 18. Juni : X 28: „O r ob e u s"

„Der falsche Harlekin ", „De r Te u f ei
im Kirchtur  m . Anfang 19.30 Ubr, Ende 22.88

^Freitag . 17. Jnni : E 80: ,.B o h Lm e". Ansau«
20 Uhr, Ende gegen 22.30 Uhr. „ -

Samstag . 18. Jnni : Geschl. Vorstellung: „D
Voaelhändler ". Anfang 18.30 Uhr, Ei
19 SO Übrl

rU

Sonntag . 19. Sunt : Ldl/I 18: ,A >er Rose « ,
kavalier ". Anfang 19.80 Uhr, Ende n. 28 Ubr,

Montag . 20. Jnni : Geschl. Vorst.: „Ham  l e t".
Anfang 11 Ubr. Ende nach 17.30 Ubr. — KdF. Kul-
tnraemeinde 123: „U n ü i n e". Anfang 20 Uhr, Ende
28 Ubr. ^ ^ ^Kleines Haus:
"Montag , 13. Jnni : KdF. Kulturaem. 120: „Park¬
st ratze  13 ". Anfang 20 Uhr. Ende 22 Ubr.

Dienstag . 11. Sunt : KdF. Kulturgem. 121: „Lau-
ter Lügen ". Anfang 20 Uhr, Ende 22.80 Uhr.

Mittwoch. IS. Jnni : I? 29: „Der  W e t b s t e «-
f e l". Anfang 20 Ubr, Ende 22 Ubr.

Donnerstag , 18. Juni : KdF. Kulturgemeinde
„S a m l e t" Anfang 19 Uhr. Ende nach 22.80 I_

J-reitag. 17. Jnni : 0 81: „Der Geizige ".
„DereingevildeteKranke ". Anfang 19.80
Mir. Ende 22.15 Ubr.

Samstag . 18. Jnni : Auh. Miete : „Das kleine
S o f k o n z e r t.  Anfang 19.30 Ubr, Ende 22.80
Ukr. ^

Sonntag , 19. Jnni : KdF. Kulturgem. 5. Jugend-
ovrstellung: „Ein ganzer Kerl ". Ans . 15 Ubr.
Ende gegen 17.30 Uhr. - I) 29: „Rothschild
siegtbeiWaterlov ". Anfang 19.80 Ubr, Ende
22 Ubr.

Montag , 29. Jnni : 8 29: „Der Wetbsteu-
f e l". Anfang 20 Ubr, Ende 22 Ubr

Sonstige Veranstaltungen:
I « Tübingen:

Dienstag : 11. Juni : „Die Brücke ". Anfang
20 Ubr. Ende 22 Ubr.

'S ^

^Vergüte
DoktorÄubezM

Copyright by: Romanverlag Greiser Rastatt tBaden)
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Rach erfolgter Begrüßung sagt Bert Pslugk : „Her^
Doktor, eigentlich wollte ich Sie morgen einmal be¬
suchen, aber . . . ich kann jetzt meine Frage genau so
anbringen . Sagen Sie , was ist mit meiner Braut los ?"

„Wie soll ich das wissen ?" weicht der Arzt ans.
„Aber Herr Doktor, Sie haben doch damals Irma

ins Krankenhaus geschickt. Auf Ihr Betreiben er¬
folgte die Operation , die sie auch gut überstanden hat!
Sie ist wieder gesund und munter ! Ich meine kör¬
perlich! Aber sonst ist sie nicht wiederzuerkennen ! Und
wenn ich vom Heiraten spreche, dann weicht sie aus !"

D« Arzt sah den jungen Mann ernst an.
„Ja , eigentlich . . . verbietet mir mein Berufsgeheim¬

nis , mit Ihnen darüber zu sprechen, lieber Pflngk,
aber ich will 's mal auf mich nehmen. Fräulein Röthen¬
bach hat Ihnen nicht erzählt , daß . . . ja, . . . daß,
wen» sie beide heiraten , der Ehe keine Kinder be¬
schert sei« werden?"

Der junge Mann zuckte zusammen.
„Keine Kinder?"
„Rein , ans Kindersegen müßten sie verzichten. Es

ging damals bei Ihrer Braut auf Leben und Tod.
Die Operation mußte erfolgen , sonst hätte Irma
Röthenbach dranglauben müssen. Die Operation ist
gut verlaufen und ich kann Ihnen als Arzt sagen,
daß nichts unterlassen wurde, was nötig war ."

„So , hm . . . das ist also der Grund ! Jetzt verstehe
ich «SeSl Was macht man da, Doktor?"

Die beiden Männer sahen sich an.
„Schwer zu raten , Herr Pflngk ! Sie haben einen Hof

und möchten einen Erben haben, den Ihnen Irma
Röthenbach als Frau nicht schenken kann. Fragen Sie
Ihr Herz, das gibt die beste Antwort . Die Menschen
werden Sie nicht schelten, wenn Sie jetzt eine andere
heiraten , aber . . . ob Sie dann vor dem eigenen Herzen
bestehen können?"

Der junge Bauer überlegte einen Augenblick, dann
knallte er mit der Peitsche und sagte entschlossen: „In
Britzen habe ich einen Freund ! War jung verheiratet!
Dem ist die Frau gestorben und jetzt hat auch er dran¬
glauben müssen! Da sind zwei Kinder da. Ein Jahr
und zwei Jahre alt . Ich werde dann eben die zwei
Kerlchen zu mir nehmen! Und die Irma wird geheiratet
und keine andere, Herr Doktor!"

Stumm drückte ihm der Arzt die Hand. .War doch ein
Prachtkerl, der Bert Pflngk. So weh's ihm auch tat , er
hielt zu dem Mädel seiner Wahl, ohne große Worte zu
machen.

„Wenn Hochzeit ist, dann bin ich da!" rief der Arzt
dem Bauern noch nach. „Vergeht mich nicht einzuladen !"

„Juhu , Doktor, wir denken dran !" rief Bert und
knallte mit der Peitsche, daß die Braunen jäh an¬
zogen. *

Als der Arzt heimkam, sagte Kate zu ihm: „Doktor
Stiller hat eben angerufen. Du sollst sofort ins Werk
kommen! Da muß etwas passiert sein! Er ist auf der
Revierstube des Werks und braucht dich dringend !"

Dem Doktor knurrte der Magen , aber er nahm sich
nicht Zeit , einen Bissen zu sich zu nehmen, sondern
fuhr unverzüglich nach dem Werk.

Es war gerade Schichtwechsel. Die abgelösten Ar¬
beiter strömten in Massen aus dem Werke, aber sie
gingen sofort zur Seite , als sie den Doktor aus dem

Rade erkannten.
Der Arzt stutzte, denn de« Arbeitern war Saum

etwas anzumerken, daß im Werk irgend etwas beson¬
deres passiert sei. Scheinbar hatte das Ereignis doch
nicht den befürchteten großen Umfang angenommen, der
nach dem Anruf zu befürchten war.

Als er aber in das Werkslazarett kam, in die soge¬
nannte „Werksrevierstube", da sah er doch, daß seine
schlimmsten Erwartungen übertroffen waren , denn sämt¬
liche achtzehn Betten waren belegt und man hatte noch
zwei weitere Lagerstätten errichten müssen.

Stiller sah ihn eintreten und über sein abgespanntes
schmales Gesicht ging ein Zug der Erleichterung.

Er kam dem Kollegen entgegen und bot ihm die
Hand Dr . Feldhammer drückte sie stumm, zog sein
Jackett aus und kroch in den Weißen Arztmantel.

„Was ist geschehen?"
„Kesselexplosion! Zwanzig Arbeiter sind durch die

Giftdämpfe verletzt."
„Wie ist das möglich? Was für Giftgase waren es?

Trugen die Arbeiter nicht Masken?"
„Ja , nicht nur Masken, sondern sie steckten in den

giftfesten Anzügen und waren mit Sauerstoffapparaten
ausgerüstet."

„Und trotzdem? Wo sind die Anzüge , die Apparate?
Haben Sie die in Sicherheit bringen lassen, daß wir
unverzüglich Untersuchungen anstellen können?"

„Selbstverständlich, das habe ich getan. Sie sind
weggeschlossen."

„Um was für eine Vergiftung handelt es sich?"
„Das ist noch nicht festgestellt. Es handelt sich um

einen neuen Giftstoff,  ein neu entdecktes Gift,  das
Frank von Prinxheim entdeckt hat. Wir haben bei den
Verletzten festgestellt, daß in erster Linie eine Be¬
schädigung der Lungen erfolgt ist.

iFortsetznng iotgt.t
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Der Sport vom Sonntag
Motorräder stürmen den Schwarzen Grat

Schwere Allgäuer Gebirgsgeländefahrt der NSKK.-Motorgruppe Südwest

KD

Ilie Nein«- ä I I » ii u e c <l e l>i c ^ i ^ l ü „ ,1e k»
I ink«: Ilii, i-'uki-ec ciee llolur 111. unk einec „<Z
einen wuinüligeu >Vê .

Olzenbericki cke^ >18 Peers«

Wohl eine der schwersten motorsportlichen Ver¬
anstaltungen . welche die NSKK. - Motorgruppe
Südwest je durchsiihrte, bildete die Dritte All¬
gäuer Gebirgsgeländefahrt  in Jsnh,
die zweite der drei diesjährige » motorsportlichen
Krotzereignisse. Schon allein die Tatsache, daß von
2U1 gestarteten Fahrern vom NSKK., der Wehr¬
macht, der ft , der OSAF ., der Motor -HI . und
des DDAE. nur acht die etwa 111 Kilometer
lange Strecke straspunktsrei durchsteuerten, ist ein
Beweis dafür , welch hohe Anforderungen an Fah¬
rer und Maschine hier gestellt wurden. Wenn auch
nur eine Mannschaft, und zwar die ortskundigen
F s n y e r N S K K. - Nt änner  mit dem golde¬
nen Mannschaftsschild ausgezeichnet werden konn¬
ten, so haben doch immerhin 2V Einzclsahrer die
Goldmedaille erhalten . Dies beweist einerseits,
daß die Strecke, wie auch NSKK. - Brigadeführer
E m m i n g e r am vorabendlichen Appell der
Fahrer betonte zwar schwer, aber nicht un¬
möglich  ist , und zum andern , daß diese Män¬
ner und Jungen wirklich eine Auslese der
besten Fahrer  ist , die unter Einsatz all ihres
Könnens, ihrer Erfahrungen und ihres Muts de»
Schwierigkeiten trotzten.
Durch Feld- und Waldwege zur Steilabfahrt

Grau und wenig verheißungsvoll begann der
Sonntag . Es hatte in der Nacht ziemlich stark ge¬
regnet, so daß auch die Feldwege — die sozusagen
die „Autostraßen ' der Gebirgsgeländefahrt . bil¬
deten — fast sämtliche unter Wasser standen, als
die Fahrer im Abstand von einer halben Minute
ab Punkt 6.80 Uhr auf den schweren Kurs gingen.
Er begann mit einer „Spazierfahrt ", d. h. man¬
cher Herrensahrer würde es als ein Spiel mit
dem Leben angesehen haben, durch diese Wege zu
steuern, doch für die abgehärteten und erprobten
Männer gab es hier noch keine Schwierigkeiten.
Sie hatten zwar leine Zeit, von dem wundervoll
gelegenen Fägerhoi an? einen Blick ans die schriee- i
bedeckten Häupter der Bergriesen zu werfen, aber ^
immerhin , für sie fing die „Geländefahrt " ersti
richtig an, als der Weg erst kiesig, dann immer j
schmäler wurde und zuletzt in eine Art Morast i
ausartete , der von tiefen Furchen durchzogen war . !
Schon hier unterschied sich der Erfahrene vom ^
Anfänger, aber erst recht an der Steilab-
fahrt,  die im wahren Sinn des Worts dachgäh '
abstürzte und außerordentlich schlüpfrig war . i
Trotzdem „arbeitslose" Sanitäter

Gleich nach dieser ersten steilen Abfahrt war
vorsorglich eine Sanitätswache eingerichtet >vvr- !
den. Doch sie, wie auch all die vielen Sanitäter,
die den Straßendienst versahen, hatten sehr wenig
zu tun . Diese „Arbeitslosigkeit" wurde von allen
als große Erleichterung empfunden, ganz beson- i
ders aber vom Brigadeführer . der aufatmete, als §
bekannt wurde, daß trotz des Regens und der da- »
mit bedingten Verschlechterung' der Strecke keine
nennenswerten Unfälle zu verzeichnen waren . Ein '
Beweis dafür , daß die Strecke zwar schwer war!

Gslmark-Men begeisterte !
Stuttgarter Kickers — FC. Ostmark Wien 1:5 !

Auf seiner Deutjchtandreise traf der FC . Ost - »
mark Wien  am Sonntag in der württember - !
gischen Landeshauptstadt aus die Stuttgarter ^
Kickers. Leider waren di? Vorbedingungen für!
den großen Freundschuftskamps nicht die besten. !
Das unfreundliche Wetter — fast ivährend des ^
ganzen Spieles regnete es in Strömen — hatte
einerseits nur etwa ..5008 Zuschauer" anzulocken
vermocht und zum andern verhinderte der
schlüpfrige Rasen beide Mannschaften an der

, Entfaltung ihres wahren Könnens. Die aber, die
nach Degerloch gepilgert waren, sahen einen über-
aus spannenden und abwechslungsreichenKampf,
den die Wiener dank ihrer glänzenden Zusammen¬
arbeit verdient mit 1:5 (0:3) für sich entschieden. !

Schwaches Lokal-Derby in Alm
Für die dritte Hauptrunde im Tschäm mer-

Pokal  qualifizierte sich erwartungsgemäß der
E E B. Ulm,  der seinen Lvkalgegner Ulm 94
siche, « tt 4:2 (1:1) besiegte. Das von 2500 Zu-
schauern besuchte Spiel stand spielerisch weit Hin¬
te, IX» zurück, das sich die beiden Vereine vor

« einem Freundschastskampf lieferten.

k r t stellte an Nie pakrei - grolle llokorckeruuge ».
uiek '-dlaseklne . Heckt «; Seknere bukrt ckurek

Bilder : Bon

und allerhand Mut verlangte, jedoch bei vernünf-
tigem Fahren keine Gefahr  mit sich brachte.
Ueber Berg und Tal zum Schwarzen Grat

Der rote Fahrtrichtungszeiger wies den Teil¬
nehmern den Weg durch romantisch-stille Täler,
deren Schönheit wohl der Zuschauer, nicht aber
der Fahrer genießen konnte. Er hatte sich aus
kaum meterbreiten Wegen hinaus, und hinabzu-
quälen, eine Steilfahrt , die sogar über eine
glitschige Wiese führte, wechselte ab mit einem
Lteilausstieg, der auch von den stärksten Rädern
nur mühsam erklommen werden konnte. Immer

höher führte der Weg, über Almen und Matten,
erreichte mit über 1100 Metern den höchsten
Punkt beim Schwarzen Grat — hinab inS
Tal , durch Waldwege, auf Teerstraßen, die aller¬
dings selten eingesügt waren , zum Ziel in der
Nähe von Jsny . — Es hat wenige gegeben, denen
man beim Zielband nicht die Strapazen dieser
Fahrt angesehen hatte.
Gesprengte Mannschaften

Die Schwere des Kurses brachte es mit sich,
daß viele Mannschaften sehr auseinandergezvgen
und zum Schluß gesprengt  wurden . Zwar
hielt die Kameradschaft der drei Fahrer immer
sehr gut, doch am Ende suchte der eine oder
andere, wenn seine Mannschaft aussichtslos lag,
sein Glück in der Alleinfahrt . Gerade die Ver¬
sprengten stellten einen großen Teil der Plaketten¬
träger . So kam es. daß nur « ne Mannschaft,
und zwar die Jsnher Aichele , Dieng und
Amann,  diese nun aber gleich mit null Straf-
punkten, das Ziel zeitig erreichten und den ein¬
zigen goldenen Mannschaftsschild erhielten.
Motor -HI . — ganz großartig

Es hat sich bei dieser Fahrt gezeigt, daß die
leichteren Räder viel besser den Weg meisterten
als die schweren Maschinen, die von ihren Fah¬
ren zu viel an Kraft verlangten . Und sogar die
Allerkleinsten, die „O u i ck" - R ä d e r . leisteten
hervorragende Arbeit, nicht zuletzt aber auch des-
halb, weil sie von Jungen der Motor -Hitler -Ju-
gend gesteuert und „getreten" wurden , die wirklich
ihr Letztes gaben und mit einem nie gesehenen
Willen und einer unglaublichen Begeisterung dem
Ziel zueilten. Es ist deshalb kein Zufall , daß allein
drei  dieser Jungen Goldplaketten holte»,
wobei besonders S chw a r z - Ehlingen erwähnt
werden muß, der sogar ohne Strafpunkt den Weg
hinter sich brachte. DaS sind ganze Kerle, die
wirklich zu den schönsten Hoffnungen berechtigen.
Doch auch alle die 118 Fahrer , die von 201 das

und von denen 82 gewertet wer-
iben ein« Vrohlristung vollbracht,
in beliebiger  Zeit zu machen,
schwer, und d» «S fertig brachten.
olleS Lob.

Ziel erreichten und von denen 82 gewertet wer-
den konnten, haben ein« Vrohlristung vollbracht.
Schon den Weg
war ungeheuer
verdienen ein vol

Als Gäste nahmen an der Veranstaltung unter
anderen teil : Major Hartwein vom General¬
kommando des V. Armeekorps, Kreislest« Pfeif¬
fer,  Graf Eugen von Quadt (M. d. N.) und
Landrat Eitel.  Brigadeführer Emminger und
seine Männer können auf ein« wohlgelungene
Fahrt , die jedem Teilnehmer Problem « zu stellen
in der Lage war . zurückblicken.

prächtige Kämpfe, aber nur mäßigs Zeiten
Reichsoffene Schwimmwekkkämpfe in Göppingen— SV . Vrem« r « « iwerlegen

Die Reihe der großen Sommer -Veranstaltungen
der Schwimmer wurde in Süddeutschland durch
den SV . Göppingen 04  eröffnet , der am
Samstag und Sonntag ans der Kampfbahn des
Stäbt . Freibades reichsoffene Wettkämpfe durch-
führte. Die deutsche Spitzenklasse war vertreten.
Es gab durchweg überaus spannende Rennen, bei
denen aber die Zeiten verhältnismäßig schwach
waren . Die erwartete überragende Rolle spielte
der BSV . Bremen mit dem Europa -Rekordmann
Fischer:  im Kampf mit diesem Gegner und
mit dem ASB . Breslau schlug sich der Schw -im-
merbund Schwaben  ausgezeichnet . Die
Stuttgarter belegten am ersten Tag in den Staf¬
feln jeweils den zweiten Platz hinter Bremen ; in
der 4Xl00 -Meter - Kranlstasfel führten sie sogar
beim letzten Wechsel, so daß erst Helmut Fischer
bas Nennen für Bremen entscheiden konnte. In
der Lagenstaffel war der haushohe Sieg der Bre¬
vier nie gefährdet, da schon Nadmund und Balle
so viel Vorsprung schassten, daß man den Jung-
"wmi Mknmpf an Stelle von Fischer einsetzen
konnte. Um die Plätze aber entbrannte der Kamps
um so härter , am Ziel lag Schwaben Stuttgart
inn Armlänge vor Breslau und Göppingen 04.
.u , den Einzelrennen gab es durchweg Favoriten¬
stege. Balle  ließ sich die kurze Bruststreckeeben¬
sowenig streitig machen, wie seine Klubkameraden
F i s che r die 100-Meter-Kraul und Heikel  die
sOO-Meter-Kraul . Heikel erreichte dabei mit 2:23

Minuten die relativ beste Zeit deS Tages, wäh¬
rend Fischer nur auf 1:02,6 kam. obwohl Laug-
wih  dem Europa - Rekordler hier einen großen
Kampf lieferte und in 1:08,3 Minuten den „Ge¬
heimtyp" Heimlich  auf den dritten Platz ver¬
wies. lieber 400 Meter schwamm Heinz Arendt
ein gleichmäßiges Rennen, daS er gegen Freese
sicher gewann. Auch im Kunstspringen der Män¬
ner sah man schöne.Leistungen, der Sieger des
Vorjahres , A d e r h osl t-Osnabrück, kam auch die¬
ses Mal wieder auf 'den ersten Platz vor Ran¬
derath und Volk.  Mit erheblichem Abstand
folgten die württembergisschenSpringer Jaiser
und Nebhorn.  In den Klassen I a und I d gab
es in den Kraulstrecken über 100 und 200 Meter
württembergische Erfolge Lurch Stetter,  Laua-
w,tz und Schmid ,nird in der Brnstlage Io
durch W n n d e r li ch-(alle Schwaben Stuttgarts,
die Ib-Kraul -Staffel holte- sich Göppingen 04 um
Handbreite vor Schwaben '.Stuttgart , während sich
der VfvS . München dreimal in die Siegerliste
des ersten Tages eintragen :konnte.

Der zweite Tag hatte lsider unter der ungün-
stigen Witterung zu leiden. Kurz vor Beginn der
Wettkämpfe setzte ein Lanksregen ein, der wäh¬
rend der ganzen VeranstaLung anhielt . Dies
wirkte sich natürlich aufsden Besuch sehr aus , nicht
aber auf die Leistungen,,die 'durchschnittlichetwas
besser waren als am Vortage.

Schild führt bei der Deutschland -Rundfahrt
15 Minuten Vorsprung vor Thierbach — Der Radsport am Sonntag

In der Deutschlandrundfahrt  fiel am
Sonntag eine gewisse Vorentscheidung. Auf der
Tagesstrecke von Schweinfurt nach München über
292 Kilometer konnte Hermann Schild  als
Träger des Gelben Trikots seinen Vorsprung in
der Gssamtwertung auf über 15 Minuten auSdeh-
nen. Sein Sieg ist deshalb noch keineswegs ge¬
sichert, denn wie schnell ist durch einen Zwischen¬
fall eine schwer erkämpfte Viertelstunde wieder
verloren . Außerdem werden die hinter ihm und
Tierbach liegenden Belgier de Caluws und Bon-
bnel sich noch keineswegs geschlagen bekennen.
Die Etappe selbst gewann der starke Westfale
Willi Oberdeck auf Diamant in 8:21:27 Stunden
vor Krundahl Hansen.

Hackebeil gewann Eroßdeutsche Alpenfahrt
Ten Titel eines Deulschen Bergmeisters der

Beruisradrennfahrer holte sich überraschend kei¬
ner der an Steigungen gewohnten Süddeutschen,
sondern der Berliner Irrgang  mit 95 Punkten
vor Hackebeil (Chemnitz» mit 42 Punkten . Heller
(Schweinfurt ) 89 und Zöbisch (München) 35 Pkt.
Gesamtsieger der großdeutschen Alpenfahrt wurde
der weitaus stärkste Mann der rund 40 Teilneh¬
mer. der Chemnitzer Hackebeil.
Plappert gewann „Rund durch den Schönbuch"

Ter NB . Pseil Plattenhardt  brachte
anläßlich eines großen Radlertreffens des Kreises
Teck ein gauoffenes Straßenkriterium zur Durch¬
führung. Das aus der viermal zu durchfahrenden
27 Kilometer langen Rundstrecke Plattenhardt—
Beenhausen—Echterdingen—Steinenbronn —Wal¬
denbuch- Plattenhardt . die zwei schwere Steigun¬
gen auswies, vorgesehene Rennen endete mit dem
sicheren Siege des erstmals in diesem Jahr in

Württemberg startenden Zuffenhauseners Albert
Plappert,  der im Endspurt den stark fahren¬
den Tübinger Enßle  und den württembergischen
Bergmeister S chn e i d e r - Oberndorf ganz klar
auf die nächsten Plätze vermies. In der 6 -Klasse
feierte der junge Schert!  e - Heutingsheim einen
neuen Sieg vor dem Feuerbacher Kolb.

KuhdaU Weltimrister ĉhastsspisle
Die Zwischenrunden-Spiele der Fußball -Welt-

meisterschaft brachten nur in drei Kämpfen Ent-
scheidungen. Der Titelverteidiger Italien besiegte
Frankreich vor 65 000 Zuschauern in Paris mit
8:1. Ungarn schlug die Schweiz mit 2:0 und
Schweden überfuhr Kuba mit 8:0. Das vierte
Tressen zwischen der Tschechoslowakei und Brasi¬
lien endete trotz Veüängerung unentschieden 1:1
und muß wiederholt werden.

Schreßwettkämpfe- er Skl
In Pforzheim fanden über das Wochenende die

Schießwettkämpfe der SA .-Gruppe Südwest statt.
Aus ganz Württemberg und Baden waren die
besten Schützen der SA . herbebgeeclt. um um die
Titel eines ..Gruppenmeisters der SA .-Gruppe
Südwest" zu kämpsen. Es gab hervorragende Er¬
gebnisse. die Obergruppenfülirec Lud i n nach Be¬
endigung der Wettkämpfe auch entsprechend wür¬
digte. Er richtete an die siegreichen Männer den
Appell, das hervorragende Ergebnis als Grund¬
lage weiteren Schaffens und Kämpfen? zu betrach¬
ten. Die ganze Gruppe Südwest sei stolz auf die
gezeigten Leistungen, die es nun rn Berlin bei der
letzten Entscheidung zu behaupten gelte. (Ergeb¬
nisse unter ..Alles aus einen Blick".)

LUtF mitten Ätick
Fußball

Aufstiegsspiel zur Gnuliga: Svvgg. Bad Tannstatt
gegen Svvgg, Tübingen 8:8.

Um den Tschammer-Pokal: SSB . Ulm — Ulmer
SV. 94 4:2. - Bezirksklaffen-Answablspiele: inKornwestbeim:  Abt . Unterland — Abt. Stutt¬
gart 7:3: in B t b e r a ch: Abt. Bvöenfee—Abt Alb
4:2. — Freundschaftsspiele: Stuttg . Kickers — SC.
Ostmark Wien 1:5, FV. Ottenburg — Svfr . Stutt¬gart 0:4, FB . Neckargartach- Stuttgarter SC . 0:1.
SSB . Reutlingen — SvFr . Tübingen 7:1, SvVgg.Freudenstadt —FB . Böblingen 4:4, VfB. Kirchheim
gegen KB. Gelslingen 4:2.

Handball
, Stiidtesplel für Breslau 1988: Stuttgart L —Hell-bronn 15:8, Stuttgart ki — Göppingen 8:15, Fried-
richsbafen — Geislingen 5:15, Eßlingen — Schwen¬ningen 8:4.

Aufstiegsspiel znr Gauliga : Tbd Tailfingen —TGB . Holsbeim verlegt.

Hockey
Punktesviele der Miiuuer : Ulmer FV. 94 —Stuttg.Kickers2:1, SSB . Ulm - Stuttg . SC . 5:0, BSG.Allianz - LttB. Stuttgart 8:2.
Punkteiviele der Frauen : VsR. GaiSbnrg —Stgt.sC . 1:1, BSG . Breuninger —Tgs. Stuttgart 1:1.

Schwimmer
Reichsoffene Schwimmwettkämpfei« Gövviuge»

, 4 X 19» Meter Kraul: KI. In : 1. BSB . Bremen4:12.9. 2. Schwaben Stuttgart 4:16,9. KI. lb : 1. SB.Göppingen 4:41: 2. Schwaben Stuttgart 4:41,2. —
109 Meter Brust : Meistcrklaffe: 1. Joachim Äalke-
BSB . Bremen 1:15.6, 2. Kan. Paul Schwär
Neg. 25 (SB . Göppingen» 1:19,6. Kl. In : 1. "
bold-BFvS . München 1:19,4: 2. Beron-SS
lingen lRAD.) 1:23.6. Kl. Ib : E. Wunderlich. .. .. ..bcn Stuttgart 1:21.8: 2. H. Poetbe-SV . Cannstatt>-22: 8. K. Klenk- Svortabtlw Breuninger Stuttgart1:22,2 - 490 Meter Kraul: Meisterklasse: 1. Arendt-
Poseidon Berlin 5:12,3: 2. Freese-BSV . Bremen5:16,8: 3. Gefr. Prziwara-Pion. 48 (ASB . Breslau)
5:28,2. KI. 1s : 1. F. Schovvmaier-1. FC. yreiburg5:18.2: 2. Alfred Kienzle-Schwnben Stuttaatt 5:24,9:8. W. Geschke-Dettan 04 5:88,6: 4. Walter Hurttg T̂B.Göpvingen 5:41.2. - l«l>Meter Rücke«: Kl. In : 1.
A. Smuöa -ASV . Breslau 1:18,1, 2. Kienzle-Gchwa-ben Stuttgart 1:19,5: 3. H. SSneider-SSB . Rr«t-
lmaen 1:29.3. Kl. Ib : I . S Tburner-BfvS . Mün.
cheu1:18: 2. H. Janibki -Sckwaben Stuttgart 1:20,8:8, B. SSubknecht-Gladveck 18 1:21,2. - Ivo Meter
Krank: Meifterklasse: 1. -S. Ftscher-BSB . Bremen1:02.6: ?. Hans Lnugwib-Schwaben Stuttgart 1:08,3:
8. W. Hetmlich-ASB . Breslau 1:04. Kl, In: I . Hein»

1:07,4. Kl. Id : 1. SchmidiSchwaben StuttgartNV7.6: S. G. Tubauer -SV . Göppingen 1:10: 8. S.
Gchubknecht-Gladbeck 13 1:10,6. — Kunstspringen

Minner Kl. I: H. Aderbolt-GV. Osnabrück 18SF8V.: 2. Randeratb-SB . Augsburg 184.20: 8. O. VoU-TB. 46 Mankeim 180.08: 4. R. Jaiser -TB . Cann-statt 1S8.13: 5. I . Rebborn-SSB . Ulm 81.28. - SW
Meter Kraul: Meisterklaffe: 1. Heibel-BSB . Bremen
2:83: 2. Hetmlich-ASB . Breslau 2:24: 8. H. Freefe-BSB . Bremen 2:24.8: 4. S . StetterÄchwaben Stutt¬
gart 2:87.7. KI. la : 1. Hans Laugwib-Schwaben Stgt.2:25.7. KI. Ib : 1. H. Schmid-SchwaScn Stuttg .S:40,S:2. A. Maurer -SB . Göppingen 2:55. —8 X 100 Meter
Lagenftafsek: Kl. Ia : 1. BSV . Bremen 8:36.8: 2.
Schwaben Stuttgart 3:48,1: 3. ASB . Breslau 8:48.4:4. SB . Göppingen 8:48.5. Kl. Ib : 1. VkoS. Mün¬chen8:44.6: 2. Schwaben Stuttgart 8:55.5, 8. SB.
Göppingen 4:00: 4. SB . Cannstatt 4:04. '

4X8«  Meter Kraul: Kl. Ia : 1. BSV . Bremen1:51,5: 2. Schwaben Stuttgart 1:52.1: 8. ASB . Bres¬
lau 1:84,2. Kl. Ib : 1. Gövving. 04 1:59,2: 2. Schwa¬ben Stuttgart 1:58.7: 8. Nlkar Heidelberg2:07. 200Meter Brnst : Meisterklaffc: 1. Ralke-Bremen 2:47.2:
2. Schwarz-Göppingen 2:55.2: Kl. la : 1. Oberstes«»ASB . Breslau 8:01.2: 2. Wunderlich-Schwaben Stgt.8:03: 3. KEer -Seidelbera 3:08.8. Kl. Ib : 1. Klenk-
Svortabt. Breuninger Stuttgart 3:08,8: 2. Franken-bauser-Gövvinaen 3:08,5: 3. Poetbe-SB . Cannstatt
8:18.2. - 200 Meter Krau! Meisterklaffe: 1. Heimlich-
Breslau 2:22,2: 2. Seibel-Rremcn 2:22,7; 8. Sletter-Schwaben-Stnttg . 2:28,8: Kl. Ia : 1. Langwik-Schwa-ben-Stuttgart 2:29, 2. Schmib-Schwaben Stuttgart
2:31: Kl. Ib : 1. Tretner-SB . Heilbronn 2:44,1: 2.Markaraf-BfvS . München2:45. — Kunstspringen für
Franc« : 1. Lotte Hanselmann-Schwaben Stuttgart
186,64P ., 2. Lilo Schlotzriages-Bavern 87 Nürnberg180,31P . - Kraulllgsfel 50. 100. 20«. 100 und 50 m:
Kl. Ib : 1. Schwaben Stuttgart lKreüschmar. Jim-merle, Janibki . Schmid, Eberbgch) 6:04.2: 2. Göp¬pingen 04 6:12.1. 1000 Meter Kraul Meifterklasse:1. Arendt-Poseidon Berlin 18:80: 2. Freeie-Bremen
18:51: 8. Prziwara-Nreslau 14:21.4. Klaffe Io : 1.Kienzte-SKwaben Stuttgart 14:08,2: 2. Scbopvmaier-
FC. Freibnra 14:19: 8. Hurttg-Göppiriaen 84 14:40. —
100 Meter Kraul Meistcrklässe: 1. Fischer-Bremen1:01,4: 2. Laugwib-Schwaben Stuttgart und Heim¬
lich Breslau 1:034. Kl. I.a: 1. Stetter-Schwaben
Stuttgart 1:05,2: 2. Askamv-Bremen 1:05.3: 3. Ja-nibki-Schwaben Stuttgart 1:05.4: KI. Ib : I . Schmid-
Sckwaben Stuttgart 1:05.7: 2. Rundmunb-Bremen
1:07.8; 8. SchuSkneibt-Gladbeck1:07,9.

Motorsport
AllgSu-Gcbirgsfalirt des NSKK.

Goldene Plaketten: W e r t n n a s a r u v v e in
^Krafträder übe,' 358 ccm) : Kempfer-NSKK Waiwcni. A. 8 F-v., Rcbbach-SS Cllwanaen 0 Fp.. Ken
TDNC. München 0 Fv., Wm. Nicderer-Fricdrichs-
bafen (Webrmacht) 0 Fp., Nofsz, Wiedemann-Mün-men (Webrmacht» 1 Fv.. Rottf. Nettenmaicr-NSKK.
Sibweiabeim 1 Fv„ Nofsz. Schacht-München (Webr-
macht) 2 Fp„ Rottf. Buraer-Sieael a. K. (NSKK.)2 Fv., Oberscharführer Schneider-Gattnau (NSKK.)2 Fv., Uoif. Schneckenbura-München (Webrmacht)3 Fv., Rottf. Maier-Aalen(NSKK.) 4 Fp„ Uoff. Gib-fried- München (Webrmacht) 4 Fv. -Wertungs-
arupve  II (Krafträder bis 358 ccml: Wm. Burk-baröt-Ludwiasbura (Flak) 8 Fv„ Uoff. Bruder-Ried
lRSKK.) 2 Fv.. Oßwald NSKK Zimmerberg8 Fv.,Trick-SS . Böhringen 8 F-v., Wm. Walker-Lubwigs-
burg (Flak) 8 Fv., Fw. Brunner -Lndwigsbg. sFlak)5 Fv. — Werrunqsqruvvel (Krafträder bis
250 ccm) : Mertel-SS . Nenravensbura 8 Fv., Stnrm-
fübrer Söllner-Fürtb i. B. lNSKK.1 8 Fv. - HI.
Wertunasgruvvell (Kraiträd . bis 126 ccm) :
Schwarz-Etzkinaen 0 Fv. — HI . Wertunas-aruvveI  Motorfahrräder ) : Stöckler-Jsno 4 Fv..
v. Frankenbach5 Fv.

Goldener Mannschaftsschild: NS .KK.-Mannschaft
16/M 156 Jsno (Amann, Aichele, Dieng) ohne Feb-lervunkt.

Schießen
Wettkämpfe der SA .-Gruppe Südwest ln Mörz¬heim. P i st o l e n s chi e ffe n : 1. SA -Oberschar-

ttihrer Maurer -Karlsruhe 647 Ringe. 2. SA .-Sttirm-kauvtfübrer Serdtner-Ochsenbansen. 8. Truvpfübrer
Berlieb-Morzheim. 4. Obertruppführer Knoblich-Stuttgart , 5. Sturmhauvtsübrer Mnch-Säckinaen. 6.
Obersturmführer Meyer-Stuttgart , 7. Obersturmfüh¬
rer Dortenmann-RavenSburg, 8. Obertruppführer
Laible-Ulm, 9. Obersturmführer Senseler-Kreibura.
10. Obertruppführer Glasstetter-Rastatt. KK.-S chi e-
ßen:  1 . Rottenführer Sillmann -Emmenöingen 308
Ringe, 2. Scharführer Saiser-St . Masten, 8. Sturm-
iührer Rümmele-Emmendingen, 4. Obertruppführer
Schuler-RavenSburg. 5. Obertruppführer Hirth-Rott-
weil, 6. SA .-Mann Rauch-Ravensburg, 7. Oberschar¬
führer Rauch-Ochfenbausen, 8. Sturmfübrer Ruof-
Ulm. —Mannschaftsmebrkamvf : ! . Brlg.
54 Schwarzwalb Süd , 2. Brigade 58 Gchwarzwalb-
Nord, 8. Brigade 56 Württemberg-Süd , 4. Brigade 55
Württemberg-Nord. — Kührerfünfkamps:
1. Brigade 66 (Ulm), 2. Brigade 65 (Stuttgart ) . 8.
Brigade 64 (Sretburg). 4. Brigade S» (Karlsruhe).
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